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kuropa frei von knglands Intrigen
fülirer-Nede bleibt im Brennpunkt des Veltinteresses- Verlegene britisch-amerikanische flgitation

(4
st

b. Berlin,  6 . Oktober. (Drahtbericht unserer Ber¬
liner Schriftleitung .) „Wir können uns gut vorstellen,was das deutsche Volk leisten wird, wenn es einmal
nicht mehr die größten und besten Teile seiner Energien
aufwenden muß, um sich gegen seine verbissenen Feinde
und Neider zu verteidigen. Was wird dieses Volk lei¬
sten, wenn erst der sichereSieg errungen ist, und wenn
es mit den übrigen Nationen Europas friedlich zusam¬
menarbeiten kann! Die Aufbauarbeit wird in einem
Europa angefaßt werden, das von Jntrigen und Rach¬
süchten frei fein wird, die England in jahrhundertelan¬
ger Wühlarbeit nährte und ständig schürte, um die
Völker Europas untereinander in Feindschaft zutreiben !"

Die spanische Zeitung „Madrid " schreibt diese Sätze
in einer Betrachtung zur Führerrede , und es ist bemer¬
kenswert, daß drei Tage nach dem Zeitpunkt, an dem
Adolf Hitler „zwischen den Schlachten" zur deutschen
Nation sprach, die große Rede des Führers im Berliner
Sportpalast noch immer im Mittelpunkt des Weltinter¬
esses steht. Es erschien heute wohck keine Zeitung
in Europa , in der nicht in Leitartikeln und Kommen¬
taren zu der Rede Adolf Hitlers Stellung genommen
wird , und in denen nicht ein Bekenntnis dieser euro¬
päischen Länder zur Mitarbeit  bei der Schaffung
des neuen Kontinents verzeichnet wäre.

Wie stellt sich nun das jüdisch-plukvkratisch-bolsche-
wistische Dreigestirn London — Moskau — Washington
zu dieser Rede und zu ihrem gewaltigen Echo? Uns
Deutsche würde die Reaktion der Worte Adolf Hitlers
in diesen Brutstätten der Europafeindschaft nicht inter¬
essieren, wenn nicht die verlegenen und sich wider¬
sprechenden  Kommentare ein bezeichnendesSchlag¬
licht auf die geistige Verfassung unserer Gegner werfen
würden , die unter den zusammengestürzten Jllusions-
gebäuden mühsam nach Atem ringen . Diese Agitatoren
suchen die dümmsten und altbekanntesten Tricks von
Winkeladvokaten hervor, um gegenüber der europäischen
Reaktion ein „Wäih"-Geschrei in die Wett zu funken,
deren wesentlichste Züge Bemerkungen darstellen, wie
die Führer -Rede war pessimistisch, sie sah eine Nieder¬
lage voraus . Der Führer müßte offen zugeben, daß er
sich über die Bolschewiken getäuscht hat . Er hatte siefür schwach angesehen und sie daher überfallen . Die eng¬
lischen Zeitungen füllen ihre Spalten mit derartigen
Bemerkungen, die Rundfunkkommentatoren verbreiten
sich stundenlang mit derartigen Phrasen , und Europa
antwortet : Der Bolschewismus ist so geschlagen,daß er sich niemals wieder erheben kann!

Gerade das fürchten die jüdischen Großsprecher an der
Themse, gerade das müssen sie sich selbst eingestehen. Es
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(8cüsrl iZilcksrüisnst .)

muß für sie besonders peinlich sein, wenn Wochenzei-
tungen, die schon vor der Führerrede fertiggestellt wa¬
ren und noch nicht die neuesten Richtlinien nach Chur¬
chills Lügenrezepten zur Behandlung der Führerrede
hatten , heute auf die Straße kommen, ünd all diese
kümmerlichen Lügen entkräften : „Die Deutschen haben
bereits in Rußland militärische Erfolge errungen , die
vor der Geschichte einzig dastehen. Hitler hat nicht Ruß¬
land angegriffen, weil er es für schwach gehalten hat,
sondern gerade, weil Hitler Rußland als stark erkannte.
Sein Feldzug ist deshalb wohl überlegt  gewesen,
und seine Pläne sind nicht fehlgeschlagen." Gerade in
einem Augenblick, in dem die britische Agitation von
dem „Fehlschlagen aller Pläne des Führers " spricht,
indem man den aus Moskau zugeworfenen Ball auf¬
fängt , nachdem die vom Führer genannten Zahlen als
Phantasie bezeichnet werden, «erscheint die Zeitschrift
„Nineteenth Century " mit diesen Zeilen.

Das ist also selbst die Meinung der Plutokraten , und
da wagt die „Washington Post" in dem gleichen Augen¬
blick zu sagen, Adolf Hitler habe sprechen müssen, um
das deutsche Volk zu besänftigen, das an der Richtig¬
keit der Politik des Führers zweifle. Die Hetzer in
London und Washington kennen das deutsche Volk
immer noch nicht. Sie wollen es in Unruhe setzen,
indem sie hoffen, es würde in Deutschland noch irgend¬
welche Dummköpfe geben, die auf sie hörten und sich die
heute frisch aus der Mottenkiste geholten Märchen an¬
hörten. laut denen die Bolschewiken in der Offensive
seien und Siege auf Siege errängen . — Einen der be¬
zeichnendsten Kommentare zur Führerrede gab der
Hetzer Edward Montgomery im britischen Nach¬
richtendienst. „Die erste Reaktion bei mir war,
daß ich an meiner Gesundheit zweifelte. Entweder ist
Hitler verrückt, oder ich bin verrückt!" Beruhigen Sie
sich, Mr . Montgomery . das deutscheVolk weiß hieraufdie Antwort!

Sowjetischer Landungsversuch zerschlagen
krfolge der flngriffsoperalionen lm Ssten—Luftangriffegegen Südostengland

Aus dem Führerhauptquartier,  6. Oktober.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Die
Angriffsoherationen im Osten brachten gestern weitere
Erfolge. WestlichLeningrad wurde ein vom Feuer sämt¬
licher Kronstadter Forts und Schiffs- und Küstenartille-
rie unterstützter Landungsversuch starker bolschewistischer
Kräfte durch entschlossenenEinsatz der abwehrbereiten
deutschen Truppen völlig zerschlagen. Gleichzeitig brachen
die heftigen Angriffe zusammen, mit denen die Einschlie-
ßungssrönt von innen her durchbrochen werden sollte.
Der Feind erlitt schwere blutige Verluste. Gelandete
Teile wurden aufgerieben oder gefangengenommen.
Mehrere vollbesetzteSchiffe wurden versenkt, 22 Panzer¬
kampfwagen, darunter sieben überschwere, vernichtet.
Kampfflugzeuge bombardierten in der Nacht zum 6. Ok¬
tober mit guter Wirkung einen Hafen am Asow'fchen
Meer sowie einen wichtigen Verkehrsknotenpunkt westlich
Moskau und militärische Anlagen in Leningrad.

Im Kampf gegen Großbritannien versenkten Kampf¬
flugzeuge bei Tage 460 Kilometer westlich Brest ein
Handelsschiff von 2509 VRT . und bombardierten kriegs¬
wichtige Einrichtungen auf den Shetlandsinseln . In der
letzteli Nacht richteten sich Lustangriffe gegen Häfen in
Südostengland. In Nordafrika erzielten deutsche Sturz¬
kampfflugzeuge in der Nacht zum 5. Oktober Vomben-
volltreffer in der Stadt und im Hafen von Tobruk. Ein
weiterer Luftangriff richtete sich gegen die Reede von
Suez. Einflüge des Feindes in das Reichsgebiet fanden
weder bei Tage noch bei Nacht statt."

Hierzu meldet unsere Berliner Schriftleitung : Kurz
und bündig spricht auch der jüngste OKW.-Vericht nur
wieder von weiteren Erfolgen unserer Angriffs¬
operationen im Osten. Wenn dabei noch von dem blu¬
tigen Zerschlagen eines sowjetischenLandungsversuches
westlich Leningrad berichtet wird und dazu der Zu-
sammenbruch heftig geführter Durchbruchsversucheder
im Ring von Leningrad eisern verhafteten Armeeteile
Woroschilows festgestellt wird , so wissen wir schon, daß
dies das Aeußerste ist. was in diesen enischeidungsvollen
Tagen , wo Schweigen wieder einmal Gold bedeutet,
dem deutschen Volke über die Kämpfe im Osten mit¬
geteilt werden kann. Ihr Ausmaß geht natürlich weit
über die im OKW.-Bericht veröffentlichten Tatsachen
hinaus . Der große Augenblick ist wieder einmal ge¬
kommen, wo der Gegner , völlig im Dunkeln tappt und
nicht weiß, woher ihm die größten Gefahren kommen,
und was er von seiner eigenen Lage zu halten hat . Da
werden wir uns hüten, ihm auch nur den leisesten Fin¬
gerzeig zu geben.

„Hitlers Prophezeiung , daß neue Operationen im
Gange sind, ist bis jetzt für die sowjetischenund aus¬
wärtigen Militärfachleute ein Rätsel", sendet Radio
Newyork durch den Aether, während Radio London ge¬
stehen muß, „die Nachrichten von der Ostfront sind

heute reichlich skizzenhaft". Und während der gleiche
Sender seine Hörer damit vertröstet, daß die „Behaup¬
tung der Deutschen", Petersburg eingeschlossen zu haben,
noch der Bestätigung bedürfe, heißt es in einem Bericht
aus Finnland , daß der sowjetischenFlotte , die in Kron¬
stadt eingeschlossen ist, das Schicksal der einstigen Zaren¬
flotte vor Port Arthur drohe, die sich selber versenkt
hat . Demonstrativ versichert der Londoner Nachrichten¬
dienst, daß die Verteidigungswerke von Leningrad noch
völlig intakt seien, während aus Augenzeugenberichken
von Gefangenen in Finnland hervorgeht, daß die ge¬
waltigen Stahlwerke von Pntilow in sich zusammen-
brennen und so gut wie vernichtet seien. Auch die Treu-
golith-Werke und Eummisabrik-Anlagen seien schwerge¬
troffen und eine große Anzahl von Menschen um ihr
Leben gekommen. Die Unzufriedenheit, die Verzweif¬
lung in Leningrad wachse täglich und nur wegen des
Druckes der politischen Kommissare könne sich niemand
des furchtbaren Schicksals, das mit der bevorstehenden
Vernichtung Leningrads über die Bewohner der Stadt
komme, erwehren. Nichtsdestoweniger behaupteten die
Briten , Leebs Offensive sei ins Wanken gekommen und
man erwarte von neu angesetzten sowjetischen Gegen¬
angriffen , daß sie den eisernen Ring um Leningrad
sprengten. Wie wenig dies gelang, geht aus der Mel¬
dung des OKW. hervor.

Während nun ein großer Teil der auswärtigen Presse
und des Nachrichtendienstes von London und Newyork
sich mit den Dingen an der Nordfront und Petersburg
beschäftigen, wenden andere auswärtige Militärfachleuie
ihr Augenmerk auch den anderen Fronten zu, wobei
sie eingedenk des Wortes des Führers an den kritischen
Situationen nicht vorübergehen können, die auch an
anderen Teilen der sowjetischen Front bemerkbar sind.
„Ob die Deutschen beabsichtigen, einen kräftigen Stoß
von der Ukraine aus direkt nach Norden zu mächen oder
in östlicher Richtung nördlich von Charkow vorzugehen,
um dann in einem Bogen hinunter nach Nostöw zu
kommen, und so eine neue Einkreisung in der Ukraine
durchzuführen, oder aber, ob sie gar nicht beabsichtigen,
ihre vollen Kräfte gegen den linken sowjetischenFlügel
zu werfen, sondern als ihr nächstes strategisches Ziel
Moskau betrachten, das macht den großen Strategen
in London und anderswo heute großes Kopfzerbrechen.
Selbst ein so großer Schönfärber wie Frazer , kann die
Sorge nicht verbergen, daß, nachdem die sowjetischen
Armeen am linken Flügel in Unordnung gebracht wor¬
den seien, sie nicht mehr imstande wären , dort einen
neuen Angriff auszuhalten , und daß darum dort der
neue verderbliche Stoß der Deutschen angesetzt würde,
denn dort winke, abgesehen von dein glänzenden poli¬
tischen Ziel Moskau ein hoher Preis in Charkow und
das Oel des Kaukasus. Ganz genau weiß es natürlich
wieder einmal die „Times". Sie schreibt, man nehme an,
daß nach jetzt zu beobachtenden Umgruppierungen an

(Fortsetzung aus Seite 2)

kill Interview mit Neichspreffechef Är. Dietrich
wie sie lügen, während die deutsche Wehrmacht handelt- kntkaroung der englisch-sowjetischen Lügenberichterstattung

Berlin,  K . Oktober. ReichspressechefDr. Dietrich
Ü äußerte sich in einem Interview , das er dem Haupt-
if schriftleiter Heinz Lorenz gab, über die nachrichten-

politische Situation , wie sie sich in der militärischenL Berichterstattung der Londoner und Moskauer Lügen-
,x zentrale über die Lage im Osten gegenwärtig darstellt.

Lorenz richtete an den Reichspressechefdie Frage,>a ob er sich zu den aus London und Moskau in den
rL letzten Tagen über die militärische Lage vorliegenden
« Berichten äußern könne, die im Gegensatz zu den Er¬ik klärungen des Führers hartnäckig von offensiven Ope¬

rationen der Volschewisten sprechen. Antwort des
I Reichspressechess: „Wenn in den letzten Tagen die
t trübe » Nachrichtenquellen der Londoner und Moskauer
1 militärischen Sachverständigen ganz besonders reichlich
j fließen, so ist das wahrscheinlichdarauf zurückzuführen,
» daß der im Londoner Rundfunk angekündigte Besucht des Generaldirektors im britischen Jnsormationsmini-
I sterium Konkton bei dem amtlichen sowjetischenJnfor-
ß mationsjuden Losowsky zwecks Koordinierung der bei-
I derscitigen Lügenseldzüge offenbar bereits erfolgt ist.
8 Sie dürften sich dabei auf das Motto geeinigt haben:
M Getrennt berichten, vereint lügen.
^ Frage:  Der sowjetische Heeresbericht beschränktbj sich seit langem auf die immer gleichbleibende geradezu

« erschütternde Neuigkeit: Während des heutigen Tages
sß, bekämpften unsere Trckppen den Feind an der gesamten

Front , — wobei es der Phantasie des Lesers über¬
lassen ist. sich vorzustellen, wo sich jeweils diese Front
befindet. Aber je freibleibender Moskau sich äußert,
umso wortreicher berichtet das englische Nachrichten¬
büro „Exchange Telegraph " Tag für Tag aus der
sowjetischen Hauptstadt . Ihnen , Herr Reichspressechef,
sind sicherlichdie Lageberichte dieses typisch englischen
Lügenbüros churchillscherHerkunft aus den letzten
Tagen bekannt!

Antwort:  Sie liegen mir gerade vor ! Ihre Leser
dürften sich für einige Stilblüten dieses üppig sprießen¬
den jüdischen Gewächses am Baume Reuters interes¬
sieren. Schon zehn Tage lang lügen sie die Welt jetzt
mit einer sowjetischen Eroßosfensive an. So berichtet
„Exchange Telegraph " am 25. September : „Marschall
Timoschenkohat nördlich und südlich von Smolensk die
Offensive ergriffen, am 26. September : Marschall
Timoschenkomeldet, daß die russischen Tank- und Fuß¬
truppen nunmehr eine große Generaloffensive einge¬
leitet haben, die weitere Fortschritte gemacht hat", am
29. September : „Marschall Timoschenkomeldet von der
Ielnja -Front die Ueberauerung des Desnc-Vusses inbreiter Linie und den Veainn erfol-"-"--'" - ^ "-ratio¬
nell südlich von Gomel", am 30. September : „Marschall
Timoschcnkav S ' stehe« in sehr scharfen Ver-
fola"nnyköm"s"" Panzer - und Jni ->vt "ricdivisioiien
der Armeegruppe Euderian , die eine vernichtende Nie-

derlaae dn' Tum ersten Male bcriMet das
russische Oberkommando von einem deutschenRückzuginUnordnung."

Frage:  Sollte wirklich dem deutschen Hauptquar¬
tier der hier gemeldete „gewaltige Durchbruch" der
Sowjets durch unsere Zentralfront , dieser „vernichtende
Schlag" gegen unsere Armeen, und die „überstürzte
Flucht der Panzergruppe Euderian " entgangen sein?
Wenn ich nicht irre , lag Gomel am 30. September min¬
destens zweihundert Kilometer hinter der deutschenFront!

Antwort: „Diesen jüdischen Schreibtischstrategen
kommtes „in der Weite des russischen Raumes " aus ein
paar hundert Kilometer mehr oder weniger nicht an.
Inzwischen hat allerdings die Bekanntgabe der gigan¬
tischen deutschenOsfensivoperation durch den Führer den
Schwindlern ihr Lügenkonzeptgründlich verdorben. Und
nun hören sie, in welch blamabler Weise sich jetzt diese
„militärischen Sachverständigen" von ihrem betrogenen
und getäuschten Publikum aus der Affäre zu ziehen
versuchen: Am 3. 10 abends, als nach den Worten des
Führers unsere Offensive bereits 48 Stunden in vollem
Gange war , quälte sich„Exchange Telegraph " aus Mos¬
kau folgenden Bericht ab : „Alle Anzeichen deuten auf
die Vorbereitung einer großangelegten kurz bevor¬
stehenden deutschenOffensive hin, die gegen Moskau gc-

(Fortjetzungauf Seit« L)

Da»U«iik-Waö
Judenkennzeichnung in Geschichte und Gegenwart

Seit Israel sein Parasitendcr'ein unter den Völkern
führt , haben die Wirtsvölker auf Grund ihrer bösen
Erfahrungen mit den Hebräern wiederholt eme Tren¬
nung und Kennzeichnung des Juden als Schutzmittel
gebraucht. Blättern wir im Buch der Geschichte zurück, so
finden wir , daß der berühmte Kalif Omar schon im
Jahre 634 verordnete, daß „zur Wahrung der Reinheit
des Glaubens , um Vermischung und Verwechslung der
Gläubigen mit den Juden zu verhüten , diese letzten durch
einen Gürtel , eine Kopfbinde und eine gelbe Naht auf
dem Oberkleide kenntlich sein sollen." Diese Vorschrift
hatte viele Jahrhunderte im Iran Geltung.

Solange die katholische Kirche die Gefahr , die der
abendländischen Menschheit seitens des Judentums
drohte, erkannte und zugab, verlangte sie nachdrücklich
die Trennung der Juden von der übrigen Bevölkerung,
den Erlaß von Gesetzen, die die Tätigkeit der Juden
beschränkensollten, und besonders die Kennzeichnung der
Juden . In diesem letzten Punkt übernahm man meist die
vom J 'lam bereits vorgeschriebene gelbe Farbe . Daher
hießen die an die Kleidung angenähten Abzeichen auch
„gelber Fleck" und „Schandfleck" . Zur weiteren Kenn¬
zeichnung der Juden schrieben rm Mittelalter die katho¬
lische Kirche sowie die unter ihrem Einfluß stehenden
weltlichen Behörden eins besondere jüdische Kleidung
vor. Wörtlich hieß es in den Beschlüssen des dritten Late¬
ranischen Konzils vom Jahre 1215: „Damit die Gläu¬
bigen schon auf den ersten Blick Ungläubige zu erkennen
vermögen, wird festgesetzt, daß Juden beiderlei Ge¬
schlechts, vom 12. Lebensjahr an, in allen christlichen
Ländern und jederzeit durch die Beschaffenheit ihres
Gewandes sich von allen Leuten unterscheiden sollen."
In einer anderen gegen die Juden gerichteten Begrün¬
dung sagt der Papst , es komme por, „daß irrtümlicher¬
weise Juden und Christen sich miteinander fleischlich
vermischen".

Da eine solche Kennzeichnung für die dunklen Ge¬schäfte der Juden meist hinderlich war , setzten die He¬
bräer alles daran , die Abschaffung des „Kainszeichens"
— die Bezeichnung ist auch im Mittelalter nachweisbar
— zu erreichen oder die Durchführung zu sabotieren.
Namentlich auf Reisen wollten die Juden unter allen
Umständen dieser öffentlichen Kennzeichnung ledig sein.

England war das erste Land , wo das Iudenzeichen —
schon 1217 — allgemein eingeführt wurde. In einzelnen
Gebieten Frankreichs war das Judenzeichen üblich; imJahre 1219 wurde es vom König Philipp August aus¬
drücklich eingeführt . In Spanien und in Italien er¬
ließen die Behörden wiederholt Gesetze, welche den Ju¬
den deren öffentliche Kennzeichnung zur unbedingten
Pflicht machten. Besonders verschärft wurden diese Be¬
stimmungen in Italien beginnend mit dem 15. Jahr¬
hundert , als neben den Zeichen an der Kleidung auch
die Kopfbedeckunggekennzeichnetwurde : zunächst durch
ein gelbes Barett , später durch einen schwarzen Hut
mit roten Haaren , auch gestreifte Leinwand mußte um
den Hut genäht werden. Papst Paul IV. befahl 1555 den
Jüdinnen , ein viereckiges Stück gelben Tuches von ein¬
einhalb Ellen Länge um den Kopf zu tragen . Aller¬
dings kleideten sich' viele Jüdinnen damals ganz gelb,
damit das Kennzeichen nicht so sehr auffiele. Vergebens
versuchten die Juden den Papst durch hohe Abfindungs¬
summen zur Zurücknahme dieser letzten Verordnung zubewegen.

Trotz vieler Konzilbeschlüssein Deutschland (Mainz
1259, Wien 1267, Breslau 1268, Aschaffestburg 1292,
Mainz 1310, Olmütz 1342, Salzburg 1418) und trotz
zweier scharf formulierter Schreiben der Päpste
Gregor IX. und Jnnozenz IV. gelang es den Juden immer
wieder, durch Bestechungdie Bemühungen auch der welt¬
lichen Behörden lange Zeit zu hintertreiben . Allgemeine
Verbreitung fand die Judenkennzeichnung in Deutschlanderst im 15. Jahrhundert.

Die Formen des Zeichens waren verschieden. Vielfach
kannte man nur den Judenhut . der eine zuckerhutförmigs
Gestalt hatte mit kurzem, herabhängendem Rande von
weißer oder oranger Farbe . Zuweilen hatte der Judcn-
hut noch eine hornartige Biegung . Aus dem Salzburger
Konzil von 1418 wurden für die Jüdinnen schallende
Elöckchen an der Kleidung vorgeschrieben, damit man sie
schon aus der Ferne hören sollte. In Nürnberg mutzten
fremde Juden zum Unterschied voll den einheimischen
„Gugeln" tragen , große, weiße Kappen, die bis aui den
Rücken reichten. Allmählich wurden auch andere Ab¬
zeichen eingeführt , besonders der sogenannte „gelbe Fleck"
an der linken Brustseite. 1494 wurde den Augsburger
Juden geboten, vorn an ihren Kleidern gelbe „Ringel"
zu tragen , die Jüdinnen mußten spitze Schleier haben.
1530 wurde diese Verordnung auf ganz Deutschland aus¬
gedehnt. Das Zeichen blieb auch in der Neuzeit üblich,
bis bei" der sogenannten „Emanzipation " der Juden , be¬
ginnend mit dem 18. Jahrhundert , die Hebräer seine
Beseitigung durchsetzten.

Es sei hier ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die
weltliche Gesetzgebungdie Vorschriften über die Juden¬
kennzeichnungin den meisten europäischen Ländern fest¬
legte. Noch zur Zeit Maria Theresias wurde den Präger
Juden das Tragen eines gelben Kragens an ihrem
Oberkleid als Abzeichenauferlegt . Im 19. Jahrhundert.
»Iiiiinmimiiiimimimmimiimimiimiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiimimmmuiii

Die Führerrede weiter im Brennpunkt des Welt¬
interesses; Verlegenheit der britisch-amerikanischesAgitation.
Die Erfolge der deutschen Angriffsoperationen im
Osten verlaufen weiter erfolgreich.
Ein sowjetischer Landungsversuch westlich Lenin¬
grads wurde völlig zerschlagen.
RcichspressechefDr. Dietrich entlarvte in einem
Interview die englisch-stowjetische Lügenbcricht-
erjtattung.
Luftangriffe richteten sich gegen Häfen in Siidost-
england. gegen Tobruk und Suez.
Britische Bombe» auf niederländische Kirchen und
Krankenhäuser erwecktenEmpörung im holländischenVolk.
In Oldenburg wurde eine Kulturtagung der Nord-see-HI . eröffnet.
Zur Bewirtschaftung von Aepfeln erging eine be¬
hördliche Anordnung.



Englands„Dank" an seine Bundesgenossen
vomben auf niederländische Kirchen und Krankenhäuser — kmpörung im holländischenVolk

dem Jahrhundert des Liberalismus , der Verbrüderung
und der Festigung der Freimaurerherrschast in Politik
und Weltanschauung, versuchten die Juden unter den
Wirtsvölkern möglichst unterzutauchen und ihre Herr¬
schaft über diese insgeheim zu begründen und auszu¬dehnen.

Die erwachenden Völker eines jungen, kommenden
Europa lassen sich jetzt durch die Tarnungsmanöver nicht
mehr täuschen. Schon längst ist das parasitäre Dasein
des Judentums im arischen Völkerkörper richtig erkannt
und entsprechendeGesetze sind in den meisten Ländern
Europas erlassen worden. Als die deutschen Truppen vor
zwei Jahren in Polen einrückten und das unverblümte
Ostjudentum mit eigenen Augen sahen, war eine der
ersten Maßnahmen im ehemals polnischen Gebiet die
Verpflichtung der Juden zum Tragen einer weißen
Armbinde mit dem blauen Zionsstern am linken Arm,
Im April 1941 hat die Slowakei, Ende Mai auch Kroa¬
tien die Kennzeichnungder Juden verordnet. Ab 14. Au¬
gust tragen auch sämtliche Juden in den Großstädten
Czernowitz (Bukowina) und Jassy (Moldau ) laut .Be¬
fehl der rumänischen Militärbehörden einen gelben
Zionsstern. Gleichzeitig mit der Kennzeichnung der Ju¬
den im Eroßdeütschen Reich erfolgte jetzt deren Kenn¬
zeichnungin den besetzten holländischenGebieten.

b. Berlin , 6. Oktober. (Drahtbericht unserer Ber¬
liner Schriftleitung .) Wochenlang reden die britischen
Militärsachoerständigen in ihren Zeitungen von den
„großen Erfolgen" der britischen Non-stop-Ossensive. Sie
ergehen sich in den kühnsten Kombinationen , sprechen
von der starken Hilfe, die man auch so den Bolschewisten
in entlastender Weise geben könne, und verschweigen
ganz dabei, daß die britische Non-stop-Offensioe sich
längst zur Nonsens-Offensive ausgewirkt hat, daß die
britische Luftwaffe eine unerhört fühlbare Einbuße er¬
leiden mußte, und daß der einzige, immerhin recht zwei¬
felhafte Erfolg in der Vernichtung des Gutes besteht,
das jenen Völkern gehört, die Britannien einst für sich
kämpfen ließ, um es dann schnödeim Stich zu lassen.
Jede Bombe, die britische Flieger aber in den besetzten
Gebieten abwerfen, stärkt in diesen Völkern das euro¬

päische Zusammengehörigkeitsgefühl. Ein typisches Bei¬
spiel liefern die Kommentare der niederländischenPresse
zu dem letzten Angriff britischer Luftpiraten aus Rotter-
vam. Pressevertreter sahen die Schadenstellen— Wohn¬
viertel, Kirchen, Krankenhäuser und Altersheime wurden
bombardiert . Auf das Boyman-Museum, eine der schön¬
sten niederländischen Sammlungen , wurden 71 Brand¬
bomben abgeworfen.

„Wo Krieg geführt wird, müssen Opfer hingenommen
werden", die holländischeZeitung „Het Allgemeen Han-
delsblaid" schreibt diesen Kommentar . „Aber wenn ein
besetztes Land zusehen muß, wie sein ehemaliger Ver¬
bündeter während eines Bombenangriffes Kirchen zer¬
stört, Krankenhäuser bombardiert und ein Altersheim
in Trümmer wirft , so fragt sich auch der objektivsteBe¬
urteiler : Was hat dies mit Kriegführung zu tun?

Hier kann nicht die Rede von einem Irrtum sein, da der
Angriff bei Hellem Mondschein stattfand, so daß sämt¬
liche getroffenen Krankenhäuser und Kulturmonumente
deutlich zu erkennen waren . Es gibt keine Entschuldi¬
gung für die in sinnloser Weise angerichteten Ver¬
heerungen in der bereits so schwer getroffenen Stadt
Rotterdam . Weite Kreise im niederländischen Volke, die
früher die Engländer zwar als ein etwas herkschsüchti-
ges, aber dennoch „faires " Volk betrachteten, lernten
diese seit dem Waffenstillstand kennen in einer rücksichts¬
los gegen Frauen und Kinder gerichteten Blockade, als
Unruhestifter und als die Vernichte! von Wohnhäusern,
Kirchen, Krankenhäusern und Museen. Es ist zu erwar¬
ten, daß die Niederländer sich immer deutlicher an -das
Vorgehen britischer Truppen gegen das stammverwandte
Vurenvolk im südafrikanischenKrieg erinnern werden."

L . v . ? k.

Vor sichrer dankt der Studentenschaft
Berlin , 6. Oktober. Der Reichsstudentenführer hat an

den dührcr folgende telegraphische Meldung erstattet:
„Der Studentenbund hat das deutscheStudententum in
diesen entscheidendenMonaten für einen Teil der Hoch-
schulferien in einen Großeinsatz der Rüstungsindustrie
geführt, und ich darf Ihnen melden, daß 26 000 Studen¬
tinnen und Studenten für zehü Wochen an Arbeits¬
plätzen und Verkehrsunternehmungen ihre selbstverständ¬
liche Pflicht getan haben. Sie halfen den Kameraden
an der Front die notwendigen Waffen schmiedenund
haben es darüber hinaus ermöglicht, daß Tausende von
Arbeiterinnen einen für die Erhaltung ihrer Arbeits¬
kraft notwendigen Urlaub nehmen konnten. Heil Hitler!

gez. : Dr . Scheel,
Neichsstudentenführer.

Der Führer hat darauf mit nachstehendemTelegramm
geantwortet : „Ich danke Ihnen für Ihre Meldung und
habe mit Genugtuung von dem tatkräftigen Arbeits¬
einsatz der deutschen Studentenschaft Kenntnis genom¬
men. Ich bitte Sie , allen deutschenStudenten und Stu¬
dentinnen. die sich während ihrer Ferienzeit im Geiste
nationalsozialistischer Volksgemeinschaft helfend in der
Kriegsgemeinschaft betätigt und damit zugleich erho¬
lungsbedürftigen Arbeiterinnen die Gelegenheit zum
Urlaub geschaffenhaben, meinen Dank zu übermitteln.

gez.: Adolf Hitler.

Neue Mllerkreuztriiger
Berlin,  6 . Oktober. Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht verlieh aus Vorschlag des
Oberbefehlshabers des Heeres, Generalfeldmarschall von
Brauchitsch, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Generalleutnant Hans Schmidt,  Kommandeur einer
Infanterie -Division; Oberst von Neufville,  Kom¬
mandeur eines Infanterie -Regiments ; Oberstleutnant
Friedrich-Wilhelm Müller,  Kommandeur eines In¬
fanterie -Regiments ; Major Gerhardt,  Abteilungs¬
kommandeur in einem Panzer -Regiment ; Oberleutnant
Pasternack,  Kompaniechef in einem Infanterie -Regi¬
ment ; Leutnant Kreß,  Spähtruppsührer in einer Auf¬
klärungsabteilung ; Leutnant Störck,  Zugführer in
einem Schützen-Regiment ; Oberfeldwebel Schönfeld.
in einem Panzer -Regiment. — Ferner auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichsmarschall
Göring, an Oberleutnant Carganico,  Staffelkapi¬
tän in einem Jagdgeschwader.

Line große kittscheidungssthlacht in thlna
sp. Kopenhagen, 6. Oktober. Nachdem die Japaner

nun die Hauptstadt der Provinz Hnnan, Tschangtscha,
geräumt haben, entwickle sich, wie der „Times"-Vertr «ter
:n Tschungkingmeldet, eine riesige Schlacht am Liuyang-
fluß entlang , etwa 25 Kilometer nördlich von Tschangt¬
scha. Von beiden Seiten würden unaufhörlich neue Ver¬
stärkungen an die Front gezogen. Die Schlacht rase schon
seit fünf Tagen. Der Korrespondent meint, daß es sich
hier um die größten und entscheidendstenKämpfe im
ganzen chinesisch-japanischen Krieg handele.

Sonderbarer Stolz. In einem Aufruf zugunsten eines
Fonds für die Sowjetunion versteigt sich der Erzbischof
von Canterbury zu dem kühnen Appell „Wir haben gute
Gründe auf unsere neuen Verbündeten stolz zu sein".
Genosse Stalin dürfte sich über diese Verehrung aus dem
„frömmsten Munde" Englands ins Fäustchen lachen.

Sowjetischer Landungsversuch zerschlagen
(Fortsetzung von Seite 1)

den Fronten ein starker deutscherHauptstoß gegen Mos¬
kau im Gange sei und alle Anzeichen sprächen dafür,
daß die neue Moskau-Offensive im größtmöglichen Rah¬
men aus dem Südosten, Südwesten und Westen komme.
Die Vorbereitungen dazu seien im Gange. Man warte
nur noch auf den Fall Leningrads , der die Truppen von
Leebs frei werden lasse. Mit Betrübnis stellt Frazcr
fest, daß man keine Anzeicheneiner Erlahmung der deut¬
schen Schlagkraft bemerken könne, und daß es nicht
unmöglich sei, daß Hitler noch vor dem Winter dazu
ausholen werde, die Sowjets aus Leningrad und Mos¬
kau und der ganzen Ukraine zu fegen. Demgegenüber
scheint dem sonst so stark auftragenden Sprecher im bri¬
tischen Rundfunk es als einzig aussichtsvoll, wenn die
Sowjets mit ausgeruhten Truppen von Nördosten und
zwar aus der Stadt Stalin heraus zum neuen Angriff
gehen könnten, wobei ein Erfolg den Teil der deutschen
Armee bedrohen könnte, der die Krim und die Land¬
enge von Perekop angreift . Daß gleichartige Ratereien
der Gegner über deutscheVorstoßpläne nach der Krim
zu verzeichnen sind, vervollständigt nur das Bild voll¬
kommener Ratlosigkeit im Feindeslager.

Raten und immer nur raten auf der ganzen Linie
ist heute das Los der auswärtigen Militärbericht¬
erstatter an der Ostfront und desgleichen das Los der
feindlichen Heerführer selbst, während das deutsche Volk
in Ruhe und Zuversicht den Abschluß der vom Führer
angekündigten Operationen im gigantischen Ausmaß
entgegensieht. Die deutschen Truppen marschieren und
siegen dort . wo es der Führer bestimmt, und nicht, wo
ungezählte Uebergescheitees gerade haben möchten. Der
deutsche Soldat siegt auch nicht, wie es seine Gegner
behaupten, einfach durch seine brutale Kraft , sondern
wie ganz richtig heute in der Chronik von „Faedre-
landet " festgestellt wurde, durch seine moralische Kraft.
In dieser geschlossenaber ruht das Bekenntnis zur
eisernen Disziplin, deren sich auch gern die deutsche

Heimat befleißigt, wenn sie, wie in diesen Tagen wie¬
der. vor dem großen Schweigen des Oberkommandos
der Wehrmacht sich beugt. ä.

Osr i1alism8cfis V̂sIirmoclitZidSricsit ,
Rom,  8 . Oktober. Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „Am gestrigen Nach¬
mittag überflogen einige britische Flugzeuge die Stadt
Catania und warfen eine Anzahl von Brand - und
Sprengbomben kleinen Kalibers . Vier Einwohner wur¬
den verwundet und einiger Schaden angerichtet. Ein
feindlicher Bomber und ein Jäger wurden von der
Bodeikabwehr bzw. von unseren Jägern abgeschossen. In
der Cyrenaika griffen feindliche Flugzeuge von neuem
die Städte Genörse (Venghasi) und Varce mit Vomben
an, wobei Schäden an Wohngebäuden verursacht und
sieben Personen verletzt wurden. Sie belegten ohne
Erfolg einige Kolonistendörfer des Dschebel mit Ma¬
schinengewehrfeuer. Unsere Bodenabwehr , brachte zwei
der angreifenden Flugzeuge zum Absturz. Ein weiteres
Flugzeug wurde von unseren Jägern in Tripolitanien
abgeschossen. An der Front von Sollum wurden bei
Aktionen vorgeschobener deutsch-italienischer Einheiten
zahlreiche Gefangene und Waffen eingebracht. In Luft-
kämpfen schössen deutsche Jäger zwei Hurricane ab.
Bombersormationen der italienischen Luftwaffe und
Formationen deutscher Kampfflugzeuge führten wieder¬
holte Angriffe auf die Hasenanlagen von Tobruk und
Marsa Matruk aus , wobei Laderampen, Baracken- und
Materiallager getroffen wurden. Mit Erfolg wurden
auch einige vorgeschobeneFlughäfen des Feindes bom¬
bardiert . In Ostafrika warfen englischeFlugzeuge Pom-
ben auf den Eingeborenenmarkt von Gondar, wobei
neun Eingeborene getötet und 18 verletzt wurden. Im
Mittelmeer schoß eines unserer Kriegsschiffe ein feind¬
liches Flugzeug ab. Einer unserer Bomber traf ein
feindliches Tankschiffvon 12V0 BRT.

krnInterviewmrtNeichspreftechefVr.Vletrich
(Fortsetzung von Seite I)

richtet sein wird. Jedoch hat Marschall Timoschenko
auch weiterhin die Initiative in der Hand." Am 4. 10.
gibt Reuters militärischer Kommentator General Gongh
zu, daß die Situation in Rußland durch den deutschen
Angriff jetzt eine außerordentlich kritische Phase er¬
reicht habe. Aber er klammert sich gleichzeitig an die
lügnerische Hoffnung: „Die Russen ihrerseits machen
ihre hauptsächlichen Gegenangriffe an der mittleren
Front und stoßen dort langsam, aber beständig vor.
Smolensk ist umfaßt und sicherlich bedroht." Am 5. 10.
meldet „Exchange Telegraph" : „Budjenny und Timo-
schenko haben ihre Streitkräfte bei Poltawa und Gomel
angesichts der neuen deutschen Offensive umgruppiert.
Operationen gewaltigen Umfanges bahnen sjch an."

Frage: „Wieso Operationen gewaltigen Umfanges?
Von unserer Seite oder von seilen der Sowjets ? „Ope¬
rationen gewalligen Umfanges" — das klingt ja schon
fast wie die Sprache des deutschenWehrmachtsberichts.
Merken denn diese britischen Schwätzer nicht, daß die
blitzartige Kehrtwendung in ihrer „Berichterstattung"
eine schallende Ohrfeige in ihr eigenes Lügengesicht
ist? Mit „Umgruppierung " ihrer Streitkräfte bei Go-

fragen des rumiinischen Frontsoldaten
Mon.red von killlngers mannhaste Worte im verbündeten kumünien

ck. Vukarostz 6. Oktober. (BZ.-Eigenbericht.) Dem
Rufe der Gesandtschaft und der Landesgruppe Rumä¬
nien der AO. der NSDAP . folgend, hatten sich die in
Bukarest lebenden reichsdeutschenVolksgenossenzu einer
Erntedankseier zusammengefunden. In einer bemer¬
kenswerten Anspracheunseres dortigen Gesandten, SA.-
Obergruppenführer Pg . Freiherr von Killinger , wür¬
digte dieser zunächst die wirtschaftliche Bedeutung Ru¬
mäniens als Bundesgenosse Deutschlands in diesem
Kriege. Rumänien als bedeutendes Gelreidexportland,
Rumänien als Exportland für Millionen von Tonnen
Oel, die den wertvollen Treibstoff der kämpfenden
Front liefern, Rumänien als Land, das dazu noch Mais
und Holz jeder Art verfrachtet, waren Gegenstand sei¬
ner Betrachtungen; dann aber gedachte er der über
alles Lob erhabenen Leistungen der rumänischen Armee
im großen Osteinsatz' und ließ sie den Mittelpunkt der
Rede bilden. Wie sehr zu Recht die Worte bestehen:
„Seife an Seite kämpfen rumänische Frontsoldaten mit
deutschen und geben ihr letztes, ihr Leben, für Volk
und Vaterland hin", ergibt sich aus dem rumänischen
OKW.-Bericht. der die Verluste der rumänischen Armee
in diesem ihren Heldenkampf aufzählt. „Der rumäni¬
sche Soldat hat sich unerhört tapfer geschlagen", sagt
Manfred von Killinger , „und der große Erfolg ist nicht
ausgeblieben. Treu und stahlhart hat Marschall Anto-
nescu zu seinem Wort gestanden und der rumänische
Soldat hat es vollbracht, nicht nur das vor Jahresfrist
geraubte Bessarabien und die Bukowina Schulter an
Schulter mit der deutschen Wehrmacht wieder zurück¬
zuerobern, er kämpft weiter zielbewußt seinen Kampf
gegen die jüdischeWeltpest, den Bolschewismus. Um so
erstaunlicher ist es für mich", so meinte Parteigenosse
Killinger , „wenn noch irgendwelche politischen Narren
die Frage stellen: Warum kämpft Rumänien noch jen¬
seits des Dnjestr?" Diesen Juden - und Russenfreun¬
den, wie er sie nannte , gab Killinger die klassische Ant¬
wort : „Damit nicht wieder ein Wegelagerer kommt und
Bessarabien stiehlt, deswegen treiben wir ihn möglichst
weit zurück, und weiter , damik du, politischer Strolch,
eines Tages nicht von deinem Freund , dem Bolschewi¬
ken, am nächsten Baum gehenkt oder massakriert wirst."
Aber der rumänische Frontfoldat habe seinerseits einige
Fragen zu stellen an seine Fragesteller, die meinten,
mit dem Erreichen des Dnjestr sei nun schon alles wie¬
der in Rumänien in bester Ordnung. Der rumänische
Frontsoldat möchte von solchen Fragestellern und
Drückebergern, die zu keinem Opfer fähig seien gern
wissen, ob sie Kriegsanleihe gezeichnet, ob ste stets die
Gesetze befolgen, keinen Preiswucher treiben, als Käu¬
fer die festgesetzten Preise beachten, ob sie ihre Waren
und ihr Getreide immer feilbieten oder es zu späterem
teueren Verkauf verstecken; ob sie ihr Geld den Banken
zur Verfügung stellen, ob sie sich um die verwundeten
Männer kümmern und dergleichen mehr. Es sei gleich¬
gültig , so meinte Manfred von Killinger , wie diese
Fragen jetzt beantwortet würden, an dem Sieg ändere
sich nichts; aber nach der Rückkehr der rumänischen

Frontsoldaten Gnade Gott den egoistischenKreaturen,
die ihren Frontkämpfern keine befriedigende Antwort
geben könnten. Unter starkem Beifall hatte Manfred
von Killinger gesprochen und die gesamte rumänische
Presse gab die Rede des deutschen Gesandten an be¬
vorzugter Stelle in vollem Wortlaut wieder.

Me vlutopfer Numüniens
Bukarest,  6 . Oktober. Gegenüber den von feind¬

licher Seite verbreiteten Unwahrheiten gibt das rumä¬
nische Große Hauptquartier u. a. folgende Zahlen be¬
kannt: Seit Beginn des Krieges haben die rumänischen
Truppen über 60 000 Gefangene gemacht. An Verlusten
haben die rumänischen Truppen rund 1b WO Vermißte
zu beklagen, von denen 7V0Ü bis 8000 als tot angesehen
werden müssen, ferner 20ÜVÜ Gefallene und 76 000 Ver¬
wundete, von denen etwa 80 v. H. leicht verwundet sind.
Dagegen hat der Feind an den Frontabschnitten, an
denen die rumänischen Truppen gekämpft haben, 70 000
Tote und etwa 100 000 Verwundete gehabt. Die Ru¬
mänen haben 553 feindliche Flugzeuge vernichtet und
120 eigene verloren, von denen ein Teil wiederge¬
wonnen werden konnte. Sie haben sehr große Mengen an
Material und Munition erbeutet und im Vergleich da¬
zu viel weniger verloren.

H
Im ernsten Gedenken aller derjenigen, die innerhalb

der großen gewaltigen Kampffront von Finnland bis
zum Schwarzen Meer ihr Leben im Streit gegen den
kulturzerstörenden Bolschewismus zunächst für ihr Va¬
terland , dann aber auch für ein werdendes, glücklicheres
Europa hingegeben haben, senken wir heute ehrfurchts¬
voll unsere Fahnen auch vor den Gefallenen Rumä¬
niens , deren große Tapferkeit soeben erst der Führer
in seiner Rede rühmend hervorgehoben hat . Wir rufen
uns dabei ins Gedächtnis, wie diese toten Helden Schul¬
ter an Schulter mit unseren deutschenSoldaten gefoch¬
ten haben und wir würdigen, ebenso wie wir die eige¬
nen Opfer zu würdigen wissen, auch die der rumäni¬
schen Wehrmacht, die sich nicht allein eingesetzthat in
diesem Kampf, um das vor Jahresfrist von den Sowjets
geraubte Bessarabien und die Bukowina wieder in den
rechtmäßigen Besitz Rumäniens zu bringen , sondern um
auch mitzuhelfen in dieser gewaltigen entscheidenden
Zeit , auf daß die bolschewistischeGefahr, die Europa
und die Welt zu verschlingen droht, zum Erstickenge¬
bracht wird. Dank dem Einsatz des deutschen Soldaten
und seiner tapferen Verbündeten, also auch dank dem
Einsatz der Rumänen , wird die kommunistischeGefahr
für die Zivilisation bald beschworen sein. Und wenn
wir mit allen Angehörigen der Gefallenen in diesem
Heldenkampfe um die höchsten Güter innige Anteil¬
nahme an ihrem Schmerz um das Opfer empfinden,
das sie in diesem Kampfe gebracht haben, so wissen wir
aber auch gleichzeitig, daß sie sich erhoben fühlen kön¬
nen bei dem Umstand, das Beste und Liebste hingege¬
ben zu haben für ein Ideal , für dos zu sterben jeder
Soldat an der großen Front heute bereit ist. ck.

mel meinen diese Dummköpfe offenbar den .Abtrans¬
port in die deutschen Gefangenenlager.

Antwort:  Sehr wahrscheinlich! Jetzt nach fünf
Tagen scheinen sie endlich dahinter zu kommen, was
ihnen der Führer so unmißverständlich ankündigte. Denn
die letzten Reuter -Berichte von heute abend melden
aus London: „Ein sehr wuchtiger deutscher Angriff ist
auf der ganzen Zweitausend-Kilometer -Front vom Sü¬
den von Leningrad bis zur Krim im Gange. Der deutsche
Angriff wird als sehr stark beschrieben und ist wahr¬
scheinlich die große Offensive, die Hitler in seiner
letzten Rede erwähnt hat. Sie scheint einigen Erfolg
zu verzeichnen zu haben."

Frage:  Und das sagt man so plötzlich in London*
mit einer Miene, als ob man niemals etwas anderes
behauptet hätte ! Die deutsche Presse aber wird sie
auf ihren Lügen festnageln und sich ihrer beizeiten
erinnern ! Wie ist nun ihr Urteil , Herr Reichspresse¬
chef, über die Zweckmäßigkeit einer Nachrichtenpolitik,
die sich so wie die unserer Gegner in ihrer eigenen
Schlinge fängt?

Antwort:  Diese Art von Pr,essepolitik ist wirklichdie törichste und dümmste, die man überhaupt machen
kann. Man fragt sich nur immer wieder, auf welchem
Grad von Naivität und auf welchem Niveau von Ge¬
dankenlosigkeit ein Leserpublikum angekommen sein
muß, dem man tagaus taaein eine derart lächerliche
Lügenberichterstattung, wie ich sie Ihnen soeben kenn¬
zeichnete, als „militärisch sachverständig" vorsetzen
kann. Ich erwähnte kürzlich, daß die Zeit» in der wir
in unserer Presse über den Gang der Operationen im
einzelen aus Disziplin zu schweigenpflegen, meist die
Zelt ist, in der die deutscheWehrmacht handelt, wäh¬
rend wir schweigendhandeln, die anderen schamlos
lügen. Da Churchills Jnformationsjuden jetzt wieder
so hemmungslos lügen, während wir schweigen, hätten
ihre Leser eigentlich schon von selbst darauf schließen
müssen, daß die deutsche Wehrmacht zur Zeit wieder
handelt , und zwar sehr kräftig und entscheidend han¬
delt ! Davon wird der OKW.-Vericht dem deutschen
Volk und der Welt zur rechten Zeit Kunde geben!

7n kngland gilt nur 7udas Wille
sä. Genf, 6. Oktober. (BZ.-Eigenbericht.) Die ge¬

samte Londoner Presse ist empört über den Versucheines
Gerichts, gegen den jüdischen Schieber Moritz Fried¬
länder mit besonderer Schärfe vorzugehen, weil er für
46 800 Büchsen Obstkonservendie Höchstpreisebedeutend
überschritten hatte. Das Gericht wollte ihn in Untersu¬
chungshaft nehmen. Die Londoner Presse betonte jedoch
entrüstet. Friedländer habe ja eine hohe Kaution an¬
geboten. Unter dem Druck der Judenpresse, die sich
öffentliche Meinung nennt , vermochte sich Friedländer
durchzusetzen. Die Zeitungen bringen aus diesem An¬
laß Bilder des jüdischen Schiebers beim Verlassen des
Gerichtshofes, teilweise sogar auf den ersten Seiten
ihrer Ausgaben, und widmen seinem ..Heldentum" vor
Gericht, dirs in Wirklichkeit in nichts anderem besteht
als der Hinterlegung von 3500 Mark Kaution , spalten-
lange Berichte. Herrliche Zeiten für die Londoner
jüdische Schieberwelt!

das neue australische Kabinett
Stockholm, 6. Oktober. Wie Reuter aus Canberra

meldet, gab Premierminister Curtin , der auch den Posten
des Verteidigungsministers übernimmt , die Zusammen¬
setzung des neuen australischen Kabinetts bekannt, das
vollständig von der Labourpartei gebildet wird. Förde
Armeeminister, Chifley Schatzkanzler, Evatt General-
staatsanwalt und Minister des Aeußeren, Veasley Ver¬
sorgungsminister, Collins Innenminister , Makin Ma¬
rine- und Munitionsminister . Holdway Minister für
die öffentlicheGesundheitspflege, Keane Minister für den
Handel, die Zölle und Vizepräsident des Exekutivrates,
Drakeford Luftfahrtminister , Scully Wirtschaftsminister,
Ashley Minister für die Post und Jnformationsininister,
Ward Arbeitsminister , Frost Minister für die Rücksied-
lung. Dedman Minister für die Kriegsorganiiation,
Lazzarini Amt für die innere Sicherheit, Fra 'er Amt
für die auswärtigen Gebiete, Cameron Amt für die
Flugzeugproduktion, Lawson Amt für Transportfragen.
Das KriegskabinAt wird aus Curtin . Förde, Shifley,
Evatt , Veasley , Makin und Drakeford bestehen.

Her SchweiierKommunismus
ä. Bern , 6. Oktober (BZ .-Eigenbericht) . Im An¬

schluß an ihre früheren Mitteilungen über das Wieder-
aufflackern der illegalen kommunistischen Propaganda in
der Schweiz und eine entsprechendeAbwechrtätigkeitder
Behörden, teilt die ..Neue Zürcher Zeitung" heute mit,
daß gegen «ine Anzahl von Verhafteten ein gerichtliches
Verfahren eingeleitet worden ist. Andere Personen und
Gruppen der aufgelösten kommunistischen Organisationen
setzten inzwischenihre Tätigkeit fort. Es würde wieder¬
um Propagandamaterial in verschiedenenFormen ver¬
breitet . Darunter klischierte Zeitungen in Maschinen¬
schrift. Die neuen Blätter enthalten neben den alten
Formeln Forderungen, wie „Heraus mit den verhafte¬
ten Arbeitern !". Für eine Arbeiter- und Bauernregie¬
rung !", „Nieder mit der volksfeindlichen Herrenregie¬
rung !" Zum erstenmale tritt auch die Parole auf. „Be¬
reitet ein neues erfolgreiches 1918 vor !", womit auf den
damaligen revolutionären Generalstreik angespielt wird.
Eine weitere Neuheit bestecht in der neuen symbolischen
Verwendung des Buchstabens „8". Dazu wird geschrie¬ben, es müsse von ungezählten Säulen und Wänden
das trotzige „8" leuchten, es sei gegen die nazistische
,.V"-Propaganda gerichtet. Ein „8" bedeute „Sowjet¬
union siegt". Die Mitteilungen der „Neuen Zürcher
Zeitung", deren Herkunft aus amtlichen Quellen unver¬
kennbar ist, sollen offenbar auf ein energischeres Zu¬
greifen der Behörden vorbereiten. Das Blatt schreib:
zum Schluß, die behördlicheWachsamkeitstehe also einer
Vorbereitung von Ruhestörungen gegenüber, wie es
bei den heutigen Verhältnissen weniger denn je ge¬
stattet ist. die kommunistischePropaganda leicht zu neh¬
men und als bedeutungslos abzutun.

478 Reichsdeutscheaus dem Iran trafen am Montag
auf der Durchreise in Budapest ein. Es handelt sich
zum weitaus überwiegenden Teil um Frauen , ferner
um 110 Kinder und 40 Säuglinge von denen einige
auf der langen beschwerlichenReise geboren wurden.

Konsulate Costaricas in Deutschlandwerden geschlossen.
Die deutsche Regierung hat sich gezwungen gesehen, den
Berufs - und Wahlkonsuln Costaricas im Deutschen
Reich die Tätigkeitsgenehmigunq zu entziehen und die
Regierung von Costarica gebeten, dafür Sorge zu tra¬
gen, daß die Konsulate bis zum 15. Oktober 1941 ge¬
schlossen werden.

Studienfahrt von norwegischen Verwaltungsbeamten
nach Deutschland. Reichsminister Dr . Frick hat eine
Gruppe von norwegischenVerwaltungsbeamten zu einer
Studienfahrt nach Deutschland eingeladen. Nach Be¬
sichtigungen in Berlin werden die norwegischen Gäste
eine mehrtägige Fahrt durch verschiedene Gebiete des
Reiches unternehmen.

Der Vorsitzende der bulgarischen Sobranje » Kalfisf,
hielt in Warna eine Rede über die außenpolitische Lage
Bulgariens , in der er u. a. die deutschenSoldaten als
Befreier der unterdrückten bulgarischen Gebiete feierte.

Das iranische Kabinett hielt eine außerordentliche
Sitzung ab, in der Schwierigkeiten diskutiert wurden,
die sich in wachsendemMaße durch die ständigen Ein¬
griffe der britischen und sowjetischen Besetzungsbehör¬
den in die inneriranischen Verhältnisse ergeben.'

Entmilitarisierte Grenzzone zwischen Peru und Ekua»
dor. Beauftragte von Peru und Ekuador haben eine

j Abmachung unterzeichnet, die als Verhandlungsgrund-
' läge zur Bereinigung des Erenzkonflikts zwischenden

beiden Ländern eine mililärfreie Grenzzone schafft.

Zusammenstoß argenttnisther Kriegsschiffe
Vuenos Aires , 6. Oktober. Wie erst jetzt bekannt wird,

stießen der argentinische Kreuzer „Almirante Brown"
und der argentinische Zerstörer „Corrientes " bei Flot¬
tenmanövern infolge dichten Nebels auf der Höhe des
Seebades Mar del Plata zusammen. Der Zerstörer wurde
schwer beschädigtund sank infolge des großen Lecks, das
er bei dem Zusammenstoß erlitten hatte . Nach den bis¬
herigen Meldungen sind zehn Vermißte, zwei Tote und
zahlreicheVerletzte unter der Besatzungder „Corrientes"
zu beklagen. Auch der Kreuzer erlitt nicht unerhebliche
Beschädigungen. Das tragische Unglück bedeutet einen
schweren Verlust für chie argentinische Kriegsmarine,
deren beste Einheiten betroffen wurden. Der Kreuzer
„Almirante Brown " wurde im Jahre 1929 in Genua vom
Stapel gelassen. Seine Wasserverdrängung beträgt
6800 Tonnen, seine Besatzung über 500 Mann . Der Zer¬
störer „Corrientes " wurde in Großbritannien gebaut
und war 1937 vom Stapel gelaufen. Seine Wasserver¬
drängung betrug 1375 Tonnen, die Besatzung zählte
145 Mann . _

Schachturnier im Generalgouvernement. Am Montag
begann in Krakau das zweite Schachturnier. Der groß¬
deutsche Schachbund brachte trotz aller Schwierigkeiten
eine sehr starke Besetzungzusammen. Neben dem Welt¬
meister .Dr . Aljechin (Paris ) traten unter den zwölf
Bewerbern auch die beiden ersten um die Meisterschaft
von Deutschland Klaus Junge . Hamburg, und der Flie¬
ger Paul Schmidt, Bromberg, zum Kampf auf den
64 Feldern an. Der Bremer Carls  errang nach zähem
Kampf einen , Triumph über den nach Krakau über¬
gesiedeltenBerliner Nowarra . Aljechintriumphierte nach
sehr langem Kampf über Reger. Litzmannstadt. der in
einem schwierigen Endspiel ein kaum zu begreifendes
Versehen beging. Das Treffen des erst 17jähriaen Ham¬
burger Junge gegen den Wiener Lokoene endete nach
schnellemAbtausch in kurzer Zeit unentschieden.

.I« Mrtee
Sie tage Leningrads hoffnungslos

Berlin,  6 . Oktober. Wie sich der Kampf um Le¬
ningrad von der Feindseite aus ansieht, wird jetzt durch
Aussagen von Sowjctsoldaten erhellt , die von den Fin¬
nen gefangengenommen wurden. Danach sind die Vor¬
städte bereits schwer beschädigt. Viele Fabriken und
Jndustriegebäude sind vollständig ausgebrannt . Eine
Fabrik, in der über 30 000 Arbeiter mit der Herstellung
von Tanks beschäftigt waren, wurde bis auf die Grund¬
mauern zerstört. So wird das Leben in der Millionen¬
stadt immer bedrückender. Der eiserne Ring der' deut¬
schen und finnischen Bundesgenossen wehrt jeden Aus¬
fallversuch ab und ihre Artillerie bekämpft in Zusam¬
menarbeit mit der Luftwaffe die taktischund wehrwirt-
schaftlichen Stellen . Dazu kommen die Verpflegungs-
jorgen, die bereits dazu geführt haben, daß die Vertei¬
digungsrationen herabgesetztwurden. Mag es kurz oder
lange dauern, die Lage Leningrads ist auf alle Fälle
hoffnungslos.

Druck uricl Vsrlsg „Srsrnsr 2silung " KS-k- suvsrlsg Wsssr -kmi
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HanS Michael
Unser Stammhalter , ein gesunder
Sonntagsjunge , ist angekommen.
In dankbarer Freude:

Karl « Meier , geb. Kollmann
Hans Justus Meier

z. Z . einberufen,
i Bremen , den 5. Oktober 1941
^ Riensbergerstr . 100
^ z. Z. Wöchnerinnenheim.

^Ingrid ^
In dankbare Freude zeigen wir
dre Geburt eines gesunden
Sonntagsmädchens an.
5. Oktober 1941

Elise Hitz, geb. Heuermann
Karl -Heinz Hitz

z. Z. Kriegsmarine
^Bremen , Baumstr . 14.

< - >
Die Geburt ihres vierten Kinde « '
eines Sonntagsjungen

Klaus -Peter
zeigen hocherfreut an:
Frau Maha Berger , geb. Undütsch
Dr . Erich Berger

Bremen , 5. Oktober 1941
Bremen -Horn , Leher Herstr . 110

z. Z , Stadt . Frauenklinik
« Pros . Dr . Hirsch-Hofsmann

^Nm 8. Oktober wurde zu unserer^
großen Freude unsere 3. Tochter

Rosemarie

^Elke V " "
Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden Mädels zeigen , an:

Ruth Vollgras , geb. Krohn
Heinz Bernd Vollgras

Osterfeuerbergstr . 98

^z. Z . Privat -Klinik Wielandstn/^

geboren.
Bernhard Otto und Frau
Grete , geb. Wulf.

Die Geburt unseres 4. Kindes,
einer gesunden Tochter,  zei¬
gen wir in dankbarer Freude an,

Johann Ziegler und Frau
Katharina , geb. Garbade

^Bremen , Hohcnsalzaer Str . 80.

Unsere Renate ist angekommen!
In herzlicher Freude:
Hanna Winter , geb. Hartmann
Klaas Winter z Z. Res.-Lazarett
Bremen , den 4. Oktober 1941
Ritterhuder Str . 17
z. Z . Wieland -Klinik.

>- ' _ ^

Ihre Verlobung geben bekannt ^ .
Alma Willenbrock

Heinrich Schütte
, Bäckermeister

Bendingbostel Schwärme
Bremen , den 5. Oktober 1941
Am Dobben 150

>,_ Wartburgstraße 118

Unser innigstgeliebter,
herzensguter einziger >
Sohn und Bruder , un - 1
sei lieber Schwager,

Oukel und Neffe
Nffz . der schweren Artillerie

Paul Raue
wurde am 8. September 1941
schwer verwundet und starb am
7. September im Krtegslazarett
in Smolensk . Er wurde auf
dem Soldatenfriedhof 10 Tage
vor seinem 26. Geburtstage mit
allen soldatischen und kirch¬
lichen Ehren zur letzten Ruhe
gebettet . In tiefstem Leid:

Frtedr . R . Rane und Fran
Martba , geb. Techan

, Kurt Jeske nnd Fran
Wilma , geb. Raue
Gerhard und Arnold

. und Angehörige.
Bremen , Möckernstr . 63.
Hamburg , Kurort Jonsdorf in
Sa „ Seifhennersdorf in Sa.

Von seinem Hauvt-
mann und Komp .' Chef
erhielten wir am 4.
Okt . die Nachricht , baß

unser lieber Sohn , mein ein¬
ziger Bruder , Enkel und Neffe

Infanterist

Günther Hänichen
am 81. 8. 41 im 22. Lebensjahr
bei den Kämpfen im Osten ge-

>fallen , ist.
^In tiefer Trauer im Namen

aller Angehörigen:
Wilh . Häuschen « ud Frau
Klara , geb. Snsemiebl
Manfred Häuschen.

Huchting , im Oktober 1941.

Ihre Kriegstrauung  geben
bekannt:
Johann Hemmelskamp n . Frau

Annemarie , geb. Ludwig
Bremen , den 4. Oktober 1941.

<7

'Zil

Ihre Verlobung geben bekannt:
Lucie Wnlfken

Otto Freyer
^ Bremen -Lesum , Barg up 7
' z. Z . Biedenkopf/Lahn

KLD .-Lager Tannhäuser
Bremen -Burg , Am Postmoor 1

^z . Z. KLB .-Lager Kuchl (Salzbg .)

Ihre am 10. 9. 1941 vollzogene
Vermählung geben bekannt:
Dr . so - nnt . Ulrich Baumeister
z. Z . Feldwebel b. d. Wehrmacht

Liselotte Baumeister
geb. v. Gvessel

Bremen -Hannover.

Für sein geliebtes Va-
tcrland fiel am 13.
September unser in-
nigstgeliebter Bruder,

Schwager und Onkel , der
Gefreite

Gustav Lehmann
im 21. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Ernst Kadalowski z. Z . i. Felde,
nnd Fran Mariechen,
geb. Lehmann
nebst Kindern
Bruno Post , z. Z . im Felde
und Marnita , geb. Lehmann.
Bremen , den 6. Oktober 1941.
Opter Str . 18

Familtenanzetgen werden tn der
——, ,,B. Z." zu ermäßigten Preisen berechnet

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme , die uns
beim Hinscheiden meines lieben,
herzensguten Mannes und un¬
seres lieben Vaters nnd Groß¬
vaters , des

Lehrers i. R.

Klaus Ficke
bekundet wurden , sprechen wir
allen , insbesondere Herrn Pa¬
stor Schomburg für die trost¬
reichen Worte sowie der Ver¬
einigung der Lehrer i. R . a . d.
U. und dem Schnlvor .stand im
Geestenseth unseren tiefemp¬
fundenen Dank aus.

Frau Adele Ficke,
geb. Wickels
nebst Kindern nnd Enkel¬
kindern.

Unsere liebe , gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter
und Urgroßmutter

Luije Becker
geb. K ö st e r

ist heute im 87. Lebensjahre
ruhig eingeschlafen.
In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Karl Klein und Frau
Wilüelmine , geb . Becker.

Bremen , den 5. Oktober 1941.
Hamelner Str . 60.
Aufbahrn » « in der Beerd .-
Anstalt „Nordlicht ", H. Scho-
maker , Utbremer Str . 159.
Trauerfeier am Mittwoch um
9 Uhr in der Kapelle des Wal¬
ler Friedhofes.

Heute entschlief nach einem
arbeitsreichen Leben , nach lan¬
gem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden mein lieber,
guter Mann , unser guter Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater,
Schwager und Onkel

Bernhard Tietjen
im 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Meta Tietjen , geb. Everöing
Theodor Stender und Frau
Hanni , geb. Tietjen
Karl Ticticn und Frau
Martha , geb. Ciesla
Johann Tietjeu und Frau
Sonja , geb. Kauert
Johann Hutthos und Frau
Meta , geb. Tietjen
Willi Tietjen und Frau
Elfe , geb. Morisse
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den b. Oktober 1941.
Holzhafen 32.
Anfbahrung in der Beerd .-
Anstalt „ Nordlicht ", H. Scho-
maker , Wartburgstr . 39.
Trauerfeier am Donnerstag
10 Uhr im Krematorium.

Wir erhielten die
schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber Sohn
und Bruder

Max Alsred Meyer
Gefr . in einem Artl .-Regt.

bei den , schweren Kämpfen im
Osten am 18. 9. 41 im 23. Le¬
bensjahre gefallen ist.
In tiefer Trauer:

Alfred Mener und Frau
Germaine , geb. Fischer
Erika Meyer
Marga Meyer.

Bremen , Oktober 1941.
Straßburger Str . 33

Es fiel vor dem Feind
unser geliebter , einzi¬
ger Sohn , .unser Herz¬
lieber Bruder,

Hanns Flügge
geb. am 20. 4. 1914
gef. am 18. 9. 1941

Leutnant in einem Jnf .-Regt.
E . K. H.

Dr . Hanns Flügge.
Hvtm . d. Res.

Frau Talie Flüsse , geb. Brill
Liselott Fischer , geb. Flügge
Renate Flügge
Robert Fischer , Leutnant,

z. Z . im Felde.
Bitte keine Besuche.

'Bremen , Roonstr . 63

Unser hoffnungsvoller,
herzensguter und in¬
niggeliebter , einziger
Sohn

Hans Braun
Gefr . in einem Jus .-Regt.

ss-Maun und Träger des gold.
HJ .-Abzeichens

ließ am 8. September 1941 im
Alter von 21 Jahren in den
schweren Kämpfen vor Lenin¬
grad sein so junges Leben für
Führer , Volk und Vaterland.
Wer ihn kannte , weiß , was
wir verlieren.
In unsagbarem Schmerz:
llsfz . Ewald Braun , z. Z . a. Url.
und Frau Emma , geb. Berg
uud alle Angehörige » .
Bremen , den 7. Oktober 1941
Humannstr . 18
z. Z . Pyritz i. Pomm ., Seestr . 18

MN Wir erhielten die un-
sî ^ I faßbare Nachricht , daß

unser einziger , lieber
rSM,  und unvergeßlicher u.

so tevcnsfroher Sohn , Enkel,
Neffe und Vetter , der

Gefreite nnd Melder
in einem Jnf .-Regt.

Kurt Lienhop
Inhaber deS Sturmabzeichens
am 20. September im Osten in
feinem 22. Lebensjahr für Füh¬
rer , Volk und Vaterland sein
hoffnungsvolles Leben lassen
mußte.
In tiefer Trauer:

Johann Lieuhov und Frau
Tina , geb. Corbing
Louise Cordiug Wwe.
nebst alle » Angehörigen.

Bremen , den 8. Oktober 1941.
Waterloostr . 74

Auf der Fahrt zur Heimat ver-
loren wir durch ein tragisches
Geschick eines unserer lieben
Kinder , unseren lieben Bru¬
der , Enkel , Neffen . Better , un¬
seren hoffnungsvollen Sohn

Friedet
im Alter von 8^4 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Richard Schnaufe uud Frau
Martha , geb. Mehlgarten
und seine 5 Geschwister
nebst allen Angehörige ».

Br .-Oslebshaufen , 3. Okt . 1941
An - er Ftnkenau 239
Die Anfbahrung erfolgte im
Bestattungs -Jnstitut Feiertag,
Osterfeuerbergstr . 104/10S. Zu¬
gedachte Blumenfpenöcn dort¬
hin erbeten.
Die Tranerfeier findet am
Donnerstag um 10 Uhr in der
Kapelle des Waller Friebhofes

Heute verschied nach einem Le¬
ben voll Liebe und Treue un¬
sere liebe Mutter . Großmutter,
Tante und Schwägerin , Frau

Meta Wühler
geb. Lüdeke

in ihrem 76. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

Friedrich Wohler und Frau
Elise , geb. Vortlage

> Jürgen Wohler.
Bremen , den 6. Oktober 1941.
Meyerstr . 182
Von Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.
Die Anfbahrung erfolgte im
Bcerdigungs -Jnstitut „Nieder-
fachsen", Gr . Johannisstr . 170,
wol wir zugedachte Blumen-
fpenben niederzulegen bitten.
Die Trauerfeier findet am
Donnerstag um 15 Uhr im
Krematorium statt.

Am ' Sonntagmorgen wurde
wein lieber Mann , unser guter
Vater und Schwiegervater , Bru¬
der , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

Friedrich Blihrnlavn
im 58. Lebensjahre von sei¬
nem schweren Leiden erlöst.
In tiefer Trauer:

Meta Buhrman »,
geb. Kleinholz
Arnold Buhrman » .
im Felde , z. Z . vermißt
Mqrgrit Buhrman « ,
geb. Vahland
Friede ! Buhrman « .
im Felde
und alle Angehörige « .

Bremen , den 8. Oktober 1941.
Eutiner Straße 20
Die Anfbahrung erfolgte im
Bestattungs -Jnstitut Feiertag,
Osterfeuerbergstr . 104/105. Zu¬
gedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Tranerfeier findet am
Donnerstag um 11 Uhr im
Krematorium statt.

Danksagung
Allen lieben Verwandten , Nach¬
barn und Bekannten , die uns
beim Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen

Marie Kallmeyer
so reiches Geleit und Blumen¬
spenden zuteil werden ließen,
sagen wir unseren herzlichsten
Dank , besonders Herrn Pastor
Leonhard für die trostreichen
Worte

Albert Kallmeyer und Kinder
Bremen , im Oktober 1941
Grünbergstr . 13.

Mein treuer Bruder , mein lie¬
ber . immer sorgender Mitar¬
beiter

Georg Riesenberg
ist heute nach schwerem Leiden
sanft entschlafen.
In tiefer Trauer:

Frau Bertha Ellmcrs
geb. Riesenberg.

Bremen , den 4. Oktober 1941.
Die Anfbahrung erfolgte im
Ge -Be -Jn ., Germaniastrabe.
Die Einäscherung findet am
Mittwoch , 11 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Mein lieber Mann , der liebste
Vater seiner Kinder , Schwie-

1gervater , Großvater , Bruder,.
Schwager und Onkel

Fritz Heinrich
ist am Sonntag nach langer
Krankheit im 54. Lebensjahre

I sanft eingeschlafen.
In tiefem Schmerz:

Erna Heinrich , geb. Pandorf
Ewald Heinrich und Frau
Hannchen , geb. Redepennig
Oskar Heinrich und Frau
Carola , geb. Meier
Walter , Irene -Beate . Fritz,
Helmut . Erna , Haus -Her¬
mann nnd Rolf Heinrich
und Angehörige.

Bremen , den 8. Oktober 1941.
Neptun str. 9
Anfbahrung in der Beerb .-
Anstalt „Nordlicht ". H. «Scho-
maker , Wartburgstr . 89.
Tranerfeier am Donnerstag
9 Uhr im Krematorium.

liebe
Sonntagsrüh ist unsere
Mutter , Schwiegermutter,

Großmutter und Urgroßmut¬
ter , Schwägerin und Tante

Johanne Meyer
geb. Mo ck

an den Folgen eines Schlag¬
anfalles im 77. Lebensjahre
sanft eingeschlafen.
In tiefer Trauer:

Franz Meyer nnd Fran
Charlotte , geb. Wingold
A. de Haan nnd Fran
Hanni . geb. Meyer

. Lonis Meyer und Frau
Aenne , geb. Schröder.
« . Enkel - « . Urenkelkinder.

Bremen . Newyork , 8. Okt . 1941
Die Aufbahrung erfolgte im
Ge - Be - In ., Germaniastratze.
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 9. Oktober 1941,
um 14 Uhr im Krematorium
Riensberg statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher >
Teilnahme beim Hinscheiden ^
meines lieben Mannes

Heinrich Eggers
sage ich allen Verwandten und
Bekannten , insbesondere den
Nachbarn sowie Betriebssührung
und Gefolgschaft der Bremer
Lagerhaus -Gesellschaft, meinen
herzlichsten Dank.

Frau Wwe . Anni Eggers
geb. Heldmann.

Bremen , Erasmusstr . 7.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden mei¬
ner lieben Frau , meines Kindes
liebevolle Mutter , unserer guten
Tochter , Schwester und Schwä¬
gerin

Martha Mauser
geb, BrunS

sagen wir allen , besonders dem
SA .-Sturm , hiermit unseren
herzlichsten Dank.

Willy Mauser
und Angehörige.

Bremen , im Oktober 1941.

AIS Verlobte  grüßen:

Alma Schröder
Matrose Reinhard Müller

Bremen -Blumenthal,
z Z. Urlaub

Für die uns zu unserer
Vermählung

erwiesenen zahlreichen Aufmerk¬
samkeiten sagen wir herzlichen
Dank.
Hinrich Fennekohl , Unteroffizier
in einem Art .-Regt.
Emmi Fennekohl , geb. Deichsler

Ritterhude , im September 1941^

Heute entschlief sanft und ruhig,
nach einem arbeitsreichen Leben,
unsere liebe , gute Mutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter

Metta Dölcher
im Alter von 82 Jahren.
In tiefer Trauer , im Namen
aller Angehörigen:

H. Döscher u . Frau , geb. Lenk
D. Döscher und Frau
K. Döscher und Frau
und Enkelkinder.

Altenesch , den 3. Oktober 1941.
Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch, dem 8, Oktober , nachm,
3,30 Uhr statt . Vorher um 3 Uhr,
Trauerandacht im Hause,

Am 22. Sept . 1941 siel
im Osten , getreu seinem
Eide für Führer , Volk
und Vaterland , meiy

lieber Mann , unser lieber Vater,
Sohn , Bruder , Schwager,
Schwiegersohn und Onkel , der

Gefreite

Paul Radlosf
V 22. 3. 1910

In zehnjährigem Kampse gegen
den Bolschewismus als SA-
Mann und Parteigenosse beste
gelte er nunmehr als
seine Treue mit dem Tode

Nenna Radloss , geb. Finke
Irene Radloss
Heiko Radloss
Wilhelm Radloss und Frau
geb, Dustmann
Wilhelm Radloss nnd Frau
Oskar Radloss und Frau
Martin Radlosf
Gustav Radlosf und Frau
Martba Fischer , geb, Radloss
Claus Fischer
Familie Finke.

Bremen -Aumund , 6. Okt. 1941
Lindenstr . 79,

iKuswsrligs Ssköräsn

Danksagung
Für die herzliche Teil¬
nahme bei dem so schwe¬

ren Verlust unseres unvergeß¬
lichen Bruders , Schwagers und
Onkels , des

Gefreiten

Martin HeihenbiMel
sagen wir aus diesem Wege un¬
seren tiefgefühlten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Georg Heitzenbiittel
Hctlshorn Nr . 7

Danksagung / Statt Karten
Für die uns in so reichem Maße
erwiesene herzliche Anteilnahme
und die reichen Kranzspenden
beim Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters

Hinrich Brodiumim
sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Tönjes für die
trostreichen Worte , unseren in¬
nigsten Dank.

Die Hinterbliebenen
Br .-Lesum , im Oktober 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem uns
vom Schicksal beschiedenen
schweren Verlust unseres lieben,
unvergeßlichen Sohnes , des

Ingenieurs

Heinrich Fraatz
sagen wir allen Verwandten
und Bekannten unseren tief¬
empfundenen Dank.

Heinrich Fraatz und Familie
Bremen -Schönebeck

Wir erhielten die un-
saßbare Nachricht , daß
mein innigstgeliebter,
herzensguter Mann,

Ritas liebevoller Papi , unser
lieber Sohn und hossnungsooller
Schwiegersohn , unser guter Bru¬
der , Schwager , Onkel , Neste und
Vetter

Oskar Wrubel
Sturmmann der Massen -^

am 8, 9, 1941, im hohen Norden,
im 30, Lebensjahre gefallen ist,

Ruhe sanft in fremder Erde.
Wir werden Dich nie vergessen!
In tiefstem Leid:
Liesbeth Wrubel , geb. Zippwald
Rita Wrubel
Familie Friedrich Wrubel
Familie Martin Zippwald
und alle Angehörigen.
Bremen -Blumenthal . '
Schwaneweder Str , 51
Erdmannsberg (Schles,).

NeueHmW!
Oeffentliche Erinnerung!

Hiermit ergeht vttenrtickie Auffor¬
derung zur vünktlicken Zahlung
aller im Oktober 1941 zu ent¬
richtenden Steuern nnd Abgaben.

- Äm Oktober werben insbeson-
Soldat g bere fällig:

bis zum 10. Lohnsteuer für Mcknat
September bzw. 3. Viertel¬
jahr 1941:

bis zum 10. Biirgersteuer vom
Arbeitslohn für Monat Sep¬
tember bzw. 3. Vierteljahr 1941:

bis znm 10. Umsatzsteuer für Monat
September bzw. 8. Viertel¬
jahr 1941:

bis znm 15. Tilgungsrate vom
Ehestandsdarlehen für Oktober
1941:

bis znm 20. KricgSznschlag auf Bier,
Tabak nnd Schaumwein für
September 1941:

bis znm 25. Beiträge des Reichs¬
nährstandes für 1941.

Bei nickt rechtzeitiger Zahlung tst
mit Ablaut des Fälligkeitstages der
Sänmniszuschlag verwirkt : er ist
binnen einer Woche zusammen mit
dem Steuerbetrug bei dem zuständi¬
gen Finanzamt tFinanzkassel zu
zahlen.

Bei allen Einzahlungen ist un¬
bedingt die Steuernummer anzu¬
geben ! Briefe mit Schecken sind an
die Finanz ka sse zu richten ! tZn-
acbörige Schriftstücke , Voranmel¬
dungen usw . können beigefügt wer¬
ben .!

Vom 7. Tage nach der Fälligkeit
erfolgt ohne weiteres die Zwanas-
beitreibung.

Weitere Mnhniinaeii erwloen n«äo
Finanzamt Ostcrholz -Scharmbeck.

Spoiktsmt WsrdovsrsnstsNung
Sckskksnskrstt uncl I. edsnskrsurlv

Sssunclss Volle äurcti s-sibssüburigsri
Ivlontsg , äsn 1Z. Olctobsr , in c!sr ZtrsnZIust VsgsZgclc
um IS .Zll Utir . ks spricht pg . Dr . stlsusnZoUs llbsr

VoNlldrungsn vsrscdisctsosr Sslslsbssporlgmppsa uocl cksz
KrsIsspoNgmpps . kckusllcsllscds Ssgwilung äse Xspsüs clsr

ScNulrpoOrsi Sesmsn . k4usikms !s1sr köscdsr.
Xscksa Im Vorvsrlesut rum prslss von 5ll 9tg , bsl cisn östnsds-
sposjwsstsn uncl üsr K. cl . ss.-vislislrlslls Vsgssscic , SrsIIsslr . 11

ru dobsn

vsutscks i.irkL§pssIs
SsM -kodlts -StrsLs im SlsrMkssisr ksmmk 4Z0

r lass ! Lb » Isn »>sg , 7. vktobsr 174 , / Lntang lSgllct , IS IS Ukk

kln Mm von llobs unct telotolsn — SIn Mm volls : Humor,
Wlir uncl Spannung!

8pnmg ins 6Iüek!
In äsn Pollen : kolk zz/snlia , » orri Lsill 08 , Uni » olirrdud,
Irbor von stslmsv , Willi Vollcsr , Sirs lorci.

lugsnN lugslsissn / Vorvrsg «iio nouo  Woctisnscksu I

^nrsigsn
sincii -isilsrllbsrsll!

20jähr . junges Mädchen sucht Stell,
als Uebersetzerin , Dolmetscherin od,
Ausländskorrespondent »» in Engt,
und Span , Ausbildung : Abitur,
Prüfung in engt . u . span , Kor¬
respondenz u . Dolmetscher , Kennt » ,
in Stenogr , u , Maschinenschreiben,
deutsch u , sremdspr . Bitte um Ang,
unter E 2330 an die Geschäftsstelle
Vegesack, damit auss , Bewerbung
eingesandt werden kann.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlich¬
ster Teilnahme , die uns bei dem
Verlust unseres lieben , kleinen

Udo

entgegengebracht wurden , sagen
wir allen unseren innigsten
Dank,
Heinrich Lindmüller « . Frau
Katharine , geb . Stelljes . '
Bremen -Aumund , Oktober 1941,

UMWUiWWW

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den meines lieben Mannes und
unseres guten Vaters

Emil Kurzawski
unseren herz-

Ocsilsslrskskut 413

visaglog — 0c >nns »slsg , tägi . 18V«

v's » nsus gsv/sitigs Ksri -Kilts »-
kiim clsr Ui-ä

Ilsrl kaclclatr — » snnss Sjolro»
Sknrt v. »Itprtsln — Lidsrs Nskn
»srbort Willr — 0 . k. « s » s

»srl lokn unkl Silo »nott
käorlno v. vltlmsr

kio I3sicisniiscl rum kudms
unssrsl giousicdsa Siuics -fiisgsr

vsu »»eii « Woctisnrekou:
vloVornIckitung cl.sovijetlsclisn
armes », vis Sclilsckl bei »Is«

Sis Donosrslag , tsgiicti LZO Uhr

«Inm
ÜI8IM M«

ki » lurs -piim mll:
Nsrmsnn Spsslmsn, - Mlcls Isnssn

Isr,I » Vivrog , kr» 8t Wslclo«

lugsnellirko nlcki rugolssron!

Wocdsnsctisu : nsussts  koigs

Dringend ges.
Ledermantel in gt,
Zust , Gr . 52 u . 54
f.Winterprüsungs-
fahrten . Angebots
m. Pr . u . T 1844

visoslsg u . tviittwocd 18,45 IRu

vsackisn
«11s nsus

SIs dINs
Lnlsngnoltl

vis groOs Ssssirung:
Mlkis Weignsr , 84srls Lnclsrgssi
psul Närbigsr , kaiclissl göknsn

in clsr Wocvsnscdsu:

vilrksr vom Krieg im Ssien

» k « k kl
-A V « « s
orudikkir « » »

Von visnelsg
Ssginn

Donnerstag
Udr

peelra

rvll ksngsn
mit : Nsinrlcl , Ssorgs , Vustsv
itnutli , räsria lanclrock u , v . m

Vo rvesg
clis nsus Dsutscds Wocdsnscöau

lügen « nrckt rugslssssn!

sagen wir allen
iichsten Dank.

Johanna Kurzawski
und Kinder

Brcmen -Blümenthal

Wwe.

Lcklllllg I
Vom 10 . vktodor ab oröttno »ob in

Lrernsn -

ttaiensiraks s »us

kskrrsil- LiiLrsvslmmg
I ' rau Vokksry

Verlorvi»

l grau -weiß gcstr,
Wolljacke. D . Fin¬
der , der in das
L-chuhgesch. Flüg¬
ger , Lesum , ging,
wird gebeten , diese
gegen Belohnung
abzugeben in Rit¬
terhude , Adols-
Hitler -StraHe ^ 27

^ins groDs ^ iioncs illr jscislmcmn

löse In allen ^ lzsclinlitsn vorrätig

>n

ätootl . I-ottskis - ^ innolims

Xopi ö̂n - Oolimcinn - 5tral ) s 59 , stsrnspr 925,

vo,
weltdenünnt« rvialikejüngN genannt

kXlWSÜg gsgs»
irt vrorserkeli , giv » grouen tioorsn krükers korb « «-Isrler.
leichterte anvrenrlung , unrcköckiick . Vurck, » ein « Oüts
Weltruf eriong ». Sei » 40 lokrsn bsvükrt . In oilsy ein-

»chiögigen Vsrchöften ru hobsa.

Oerrtell.i pLrlvrnerletsbri» k»i.kk>ltklg SmdL, »sr»y SA ssl/ 70

Ein moderner
Puppenwagen

m kaufen gesucht
Angebote erbittet

B o r ch e r t,
Lemwerder

Bolkostraße 8
HJ -Wint 'unisorm
für 10- und I2jül
Jungen . Adrest
Geschstsst. Vegesack

Sportgummi-
Matratze

für Wehrmachts¬

Wegen Heirat der
jetzigen z. I . Nov,

Hausgchilsin
ges. Dr . Krusewitz

Vegesack
angehörigen
kaufen gesucht,

vr . Detering,
Berns i. O.

zu

liermsrkl

Eine nahe am
kalben stehende

Kuh
S , Steil.

Mepenbura 12

Iliotsssucde

lltöbl . Wohn - und
nnd Schlafzimmer
s. 2 Herren . Ang
nnt . K 2335 an d,
Gschftsst . Vegesack
Ehepaar , Dauer-
mieter , sucht 1—2
möbl . oder leere
Zimmer . Ang . u,
I 2334 an die Gc-
schäftsst . Vegesack
In Bremen oder
näh , Umgegend
3—4-Zi .-Wohnung
von jungem Ehep
zu mieten gesucht
Ang . nnt , L 23.36
an die Ecschäftsst,
Bremen -Vcgesack

Vermiilsa

Gut möbliertes
Zimmer

zu vermieten.
Vr .-Rönnebeck,

Lindenstraßo 125

«sirst

Suche d. Bekannt¬
schaft einer Frau
o. Anh . 50 I . alt,
zw, sp. Heir . Ang.
nnt . D 2329 an
dir Geschäftsstelle
Br .-Vegesack. ^

Jg . Mädchen odcr
Wwe . ohne Anh,
nicht unter 30 I,
als Haushälterin
für kleinen Haus¬
halt aus sofort ges,
Adr . b. Verleger

Ges. zuverlässige
Hausgehilfin
Frau Anna
Johanns,

Br .-Blumenthal

1 ord . jg . Mädch
s. Haush . u , Ge¬
schäft zum 1. Nov.
oder später

Eckhard,
Br .-Vegesack,

Bahnhosstr . 69

Zum baldigen An¬
tritt eine zuver¬
lässige

Hausgehilfin
Frau Käthe Gerdes

Bremen -Grohn,
Fischereiplatz,

Ruf 585

Für Bremen eine

MSMiiö

«MWÜIiii
Nachzusr,Schröder

Bremen -Lesum.
Oindenburgstr . I

Vsrksiil

Schw . Frauen-
Wintermantel Gr,
48, Teppich -Kchr-
maschine , graue
Sporthose Gr . 1,65
Adr , Geschästsst,
Br .-Vegesack,

Buchsbaum
zu verkaufen.

H. Stümper,
Lemwerder,

Straße der SA,
Für Blumenthal suchen wir eine

gewandte , im Umgang mit dem
Publikum erfahrene Dame als
Ladnerin für u'nsere Blumenthaler
Filiale . Großwäscherei Hayungs,
Bremen , Drakenburger Straße 36.

Gesucht ein Lehrling für mein Büro
znm 1. 4. 1942. Martin Dewers.
Rechtsanwalt nnd Notar , Brcütcn-
Blnmenthal.

Linvr
ssgt ' s cism soctsm : hlsin

Kvknvrivweks-
kmuision botmsrt spisisocl Isicht
unci spsrssm . 0 «tu dsbs » dsi

k IV, I I. X U « I., Vr.-Vsgssseir
vrsmsr Strsüs ! 8 kut 78L
^-uvsn - uncl Ispstsndsnctiung

eescmettlLraAettj

sämtlichst sicitztilcots unck

7 >psn bis ru 51 _itst Inhalt

gsgsn schritt !, ^ ufgahs

^utomotzil - HIcincisis Osssllrchcist

st. tocohj unci stl. vom l-skn

6tsmsn,V/o !srockst 5tr 9 -15
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kcksislsrvvsrk

mit dsm t4 u 8 s o I i >4 i- p o X/k I und dsn
dsutscksn i-iückstprödsksisn ausgsrsicknst

kln k»m dsr S -kSSOII  Im Vsrisik dar DIk U
— In dsutscksr Sprocks —

kose » Sisckslll « kstssl Oslvo
siSsrl » vsnls « b4irelis SsIIn
Drskbuck und ksgis : Lugu , t » SanIn »

81 » kllmwark , vsn
dsm 0 r » man , p > IcktI

>/>

vkir

Lin kllmerkigMs srslsn ksngss!

v >,
« lugend kat lutrltt »

nsuasts Douteck » wocksneckau

U oo >00 >00

V o t

O>
Ü4 Ü 44 MI
kin Lari -krosiick -kiim dsr Uts mit

«cibir iru « ivi/lbibi

/lnnp vnrira
krists lislmsts
OstorloNs 8usa

Zpisllslwng : Osrl kroslick

ktn wlrkllcksr , van der ttsltsr-
kslt ds » ttsrrons und von den
Sskslmnlsssn  dos tsdsns
srtlllltsr grokor tustspisIIIIm!

VI» neunte osutsck» Wockenscksu
v lugond nickt  rugslasssn V

11 00 >00 >00

b » kIK0p0L

Vorvsrksul von 11 die 1- Ukr

kln toIl « r k l I m —
»In Sombsnarto 0 >

kin Xsri -kittsr -kiim dsr I>k/ >. mili

Lsrl Kseicislx
llsnns » Llslrsr
krnsl v . stlipslsin
Liberi Hebn
ttsrberl Wüst

Zpisüsilutig : stsrl Ki 11si
nie neueste Oeutscke Weckensckau

« lugend tint rutrltt »

>00 >00 >00 >00

KEK.pziLN

Die grovs lontiimopsrslle mit:
lokannsr llssslsr»
vor « stomsr
Paul lksmp, kit» Ssnkkokl

Oie neueste  oeutscke tz/ockensckau
lugend »t> 1« lakr » eugelnsssn!

>00 >00

»̂ klZä.^pouo
Im Lpollo ktrttwock »uck r .l»I

lisuls krstsuIkMtNing «iss nsusnlobis -luskspisls
W

kisck dem
gisicknamigsn kornan
von Ivisximiiisn köttcksr mit:

lrotrstitkicklsr .SrsIsWsissr . loNsVsfsikmsirlsr,
krnriV/sIcisu , Lei . kecker , stsrl -llsinr Lckrolk u. s.

„krack Im Vordsrkoue " Ist eins ksitsra
korlsstrung d. visidsiocktsn ksri . Voike-
»tllcicss, bei dem es im ttintsrksus krocktsl

lleiut vie neue Svniler-Wockenscksu» lugsna nlctitrugelessen
kisus ^ nt.-ri

Z30tzll0

^VotvstXsut lüt dis ^ bsndvotslsiiung von 11-1 u. st>z Oits

( - srlclillictiss - ^
Lelcanritirillötruntzen

In Konkurssachen über den Nach¬
laß des vrakt . Arztes Dr . mcd
Friedrich Willielm Georn Pruck-
meyer in Bremen ist die Vornah-
der Schlutzvertciluna gcnebmigt und
Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden For¬
derungen , zur Beschlußfassung über
nicht verwertete Nachlaßgegeirstiinde
und zur Festsetzung von Honorar
und Auslagen des Berwalters aus

den 1. November 1911. 9>/r Uhr,
im Gerichtshaus , Z. 84, angesetzt.

S. IN. 1941.
Geschäftsstelle des Amtsg erichts,

lb' 814/1941. Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 29. September 1941 fol¬
gendes Ausgebot erlassen : „Auf An¬
trag der unverehelichten Hedwig
Eckwerth ' in Bremen , Hemmstraße
Nr . S, vertr . dch. Nechtsanwälte C.
Albers , M . Smidt u . Dr . Nbegg
in Bremen , Sögcstr . 49 I , wird der
unbekannte Inhaber des Hnpothc-
kenbricfes über FGM . 7öN,88, ein¬
getragen im Grundbuch von Bre¬
men , Bezirk Vorstadt 11 61, Blatt
848, auf dem Grundstück Gleimstraße
Nr . 19 in Abteilung III unter Nr . 4
für die Ehefrau des Straßenbahn
Wagenführers Wilhelm Christian
Martin Vustow , Sophie Tora Ma¬
rie , geb. Iobst , in Bremen hier¬
mit aufgefordert , den Hrwotheken-
brief unter Anmeldung seiner Rechte
auf denselben spätestens in dem
hiermit auf Dienstag , den 2. De¬
zember 1941, vormittags 9>/, Uhr,
vor Sem Amtsgerichte , im Gerichts
Hause hierselbst , I . Obergeschoß , Zim¬
mer 84, anberaumten Anfqeöots-
termine dem Gerichte vorzulegen,
widrigenfalls derselbe für kraftlos
erklärt werden soll. Die Aufqebots-
frist ist auf 6 Wochen abgekürzt ."
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts

Einladung
znr ao . Mitgliederversammlung

am Mittwoch,  15 . Oktober 1941,
um 16 Uhr im Sitzungszimmer - es
B >rcitcnwegbadcs.
Tagesordnung:  1 . Satzungs¬
änderung : 2. Verschiedenes.

Verein für öffentlicheBäder.

51Hl 75s»kL7kll
Neu - S

18—ro.zg CM
Stsltsisru . , Z. V, , Sr . L

»er Voyelk8n6l «r
Mitt « ocl >, 8. VKIobor

18 -ro .ro uns
Soadsl -Ivlillwocii Sr . ä

I. «, Loksm«
vonnorslog , ». Oktav»

18 -ro .ro um
vonnsistsg -pisirm . Sr.

I . a koksmv

104-105/1941. Das Amtsgericht
Bremen hat am 29. September 1941
folgendes Aufgebot erlassen : „Auf
Antrag der Ehefrau des Bäckers
Hinrich Dettmer.  Anna , geb.
Stolle , wohnhaft in Bremen , Mng-
genburger Str . 4N, vertr . öch. Rechts-
anwalt Hacfker in Bremen , Wacht-
straße 26s , wird der Glaser Fried¬
rich Wilhelm Stolle , geboren am 18.
Januar 1888 in Bremen , aufgefor¬
dert . spätestens bis Dienstag , den
i7. November 1941, sich auf der Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts Bre-
inen , I . Obergeschoß , Zimm . Nr . 99,
In melden , widrigenfalls er für tot
frklärt werden kann . Es ergebt an
»lle, welche Auskunft über Leben
»nd Tod des Verschollenen zu ertei¬
len vermbgen , die Aufforderung,
dem Gericht bis zn dem angeaebe-
jien Zeitvunkte Anzeige zu machen ."
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

FellM « « MSMkiM
lillauaan Mittwoch , 10 vbr,
illlll glill , Ossicbtigung sb s iihr
I. d . Luktlonsssllumsn d. 8». krlsds.
Sohns : k >Io » on » t >» vs  1 0/11

Im /tullrsgs dsr krdsn:
1 nukbsum 8eklsi rimmse

r SstlstsIIsn m. pstsnlrsbmsn und
irokhssrsullsgsm , ! sischlt . und
V/sscbtisch mit 54srmdr 1 drsii.
Xisidsr - und Isinsn -Scnsgnk mit
Spisgsi , Isdsr -Xiudsssssi , Lbaiss-
iongus , ^ msrik . iidiipuit , Isinsn-
u. VVsschs-Scbtsnks , VVssebt., sie ..
Ssttst . mit kokhssrsuti ., lischg,
Slllbis, , körts , t-iobsibsnk mit
Vlstkrsug , Stsppd ., Ssttsn , Dscksn,
XIsssn pcut., siskts . Sitnsn , Sias-
und pdtrsiisn , Ismpsn , Siidsr,
Schilpss , i-isttSN-XIsickung und
8ctiuns , visis Xisinigk ., Sllcbst.
Ismst I. ptisgsctisttssoehsn <U:
nisdsrlsiiigs kscbnung : 1 litt.
2 X ! Ivlstsr, 1 sstu guts : 0brsn-
ssssoi , Xiubs., r VItünsn <VIssschs .),
Sottsn , Lbsissi . - vscks , ? Sots-
KIsssn, kohriisgsstuhi stc ., Schenk,
lihtsn , kmsiiiss . usw. öttsntiick
Mvlstbistsnd gsgsn bst.

enir . vir ^ ueir
Vsesld . u . vilontl . d « t.

Vorstolgorae . SchLtrae»
LsehvorstLndigoe

Ku «« SS2. « ksetsZnsdte . »

S « kt ' , valns ^ ugonsn —
S « h ' rv kuhlfoknl

Srlleksnsir . LS

5c«LV!PIkl»/lv!
« o u « o

vionstag : 18 — 10 .ro Istir
iSsscki . Vorst . I. Wssstllug)

^044 EvIE 14̂ 444

Mittwoch : 17 .45 — ro .ir um.
4. Xs .-MI.

'P « v ^ k4M4 >44!
Xomvdi » von Sustov vsvis

0onno » I » g : 17 .45 — IN 18 vkr
4 . So .-0o . O

krottsg : 17 .45 - 20 .15 Uhr
Soris S/4 O

ronnobond : 17 .45 ^ 20 .15 Ubr O

'P <« ^ 14̂ 44>44!

Gesucht eine männliche Kraft zur
Bedienung der Wüschercimaschinen Ikll
und Hcizungsanlnge . Meldungenmaschinell

G. A. PapenhanscnAnstalts - u . Arbcitsbetriebe , Bun-
tentorsteinweg 96._

Morgenhilse
4 Std . 3X wöchtl.

Frau Notzing,
Schillcrstraße 1

Obergeschoß
Aelt . pcns . Bcamt.
alleinst . Wwcr . s.
sos. eins ält . Frau
zur Führung sein.
Haushalt . Beam -§
tenwitwe bevorz .l
Ang . unt . G 3607!

Ein Paar lang
schästige Stiefel,
Größe 48.
-Findorfsstr . 28

Ruf 8 16 8N

Mücken
oder Frau

gesucht für die
Morgenstunden.

H. S ch r ö r,
Kaffee Flora
Gröpelinger

Heerstraße 45
Hausgehilfin

gesucht z? 1. Nov
für älteres allein^
stehendes Ehepaar
Gberle . Osterdeich
Nr . 40, Ruf 2 35 80
F . sos. bzw. 1. 11

Allcinmädchen
evtl . auch Pfliicht-
jahrmädchen i. ge¬
pflegten Privat
haush . nach Bre¬
men (Schwachhau¬
sen). Angebote an

Frau Dr . Loh,
z. Z. Rückers

(Kr . Glatz)
Morgenhilse

Hotel Psälzer Hof
Bcsuden,

Hevdentorstein-
weg 40

Lckivott

WWiRM
hiohetorstr .30/38
Isiskon 54271

Gr .Johannisst .I69
Ruf : 5 80 85

Bersteigerung
Heut«

Sandstraße 3/5
Da .-Negenschirme

Handschuhe
lt . Änz . v. Sonnt

Ehr . Brauer,
beeid. Versteigerer

MeisHs
Lclrroll
Lllpspier
LttyUMM!

prisk L VVossol
Nsek «.

Sseweniestrnße 77
Telefon 8 12 91

kernumrüye
Wohng .-Nachw
Mvbellagerung

>VHKs !m
Kosebroel«

Breitenweg 28

Entl . Drahhaar
terrierhündin . br.
Kops, schw. gest.
A. Äng . üb . Verbi.
G. Bel . A.d.Kuhlen
Nr . 31. R . 4 22 61

SS

Ltsllsilciriysbote

Nordwestdeutsches Werk der metall¬
verarbeitenden Industrie sucht zum
möglichst baldigen Antritt mehrere
Kaufleute für die Werkstoffbeschaf--
sung . Technische Kenntnisse er¬
wünscht , jedoch nicht Bedingung.
Anfängern wird Gelegenheit zur
Einarbeitung gegeben. (Kennziffer:
^ b). — Ferner einen gewandten
und gewissenhaften Registrator für
die Kanzlei und Poststelle , der auch
praktische Erfahrung in der Abfer¬
tigung der Ausgangspost besitzt.
(Kennziffer : O 6). Ausführliche An¬
gebote mit Gehaltsforderung und
Angabe des frühesten Eintrrttster-
mins erbeten unter W 1847 an den
Verlag der Bremer Zeitung.

. Stell , als Wirt¬
schafterin . B . 56 I.
alt (Kriegsmutter)
Ich w. ein ordl . Zi.

. entspr . Gehalt.
Ang . unt . B 3602

XakLuk

Kaufe gebr . Näh-
masch. u .Schreibm.
auch reparaturbe¬
dürftig Eilangeb.
unter C 3603s

kauft
G. Hemke,

Grafcnstraße 13/14
Ruf : 5 20 12

Für unsere Maybachmotoren-
Montage suchen wir noch

einige IVIonteui 's
die in diesem interessanten Spe-
zialfach , bei modernsten Ar¬
beitsmethoden , viel lernen kön¬
nen . Auch selbständige Auto-
Elektriker werd . noch eingestellt.

Schmidt  L - Koch
Werk Schlageterstratz «.

Kellermeister (in ), Magazinverwal
ter (in ), Viifettstiih «, Kiichenhilsen
für sofort . Persönliche Bewerbung
11—13 Uhr oder 16—18 Uhr im
Büro AtlantichauS , Knochenhauer
straße 6—7.

Ehrlicher , zuverlässiger Lieserbot «.
Heuers Lcsemappen , Fedelhören 88.

Kontoristin mit guter Handschrift,
Stenographie - u . Schreibmaschinen-
Kenntnissen . Heuers Lesemappen,
Fedelhören 88._

Flaschenspülerin und Etikettiererin
bei durchgehender Arbeitszeit gef
Johann Riekers K.-G., Am Deich 42

Flaschenspiiler (in ). Gebrüder Ritte,
Bremen , Molkenstrahe 45. _

Garderobe
kauft

G. Hemk « ,
Grascnstr . 13/14

Rus : 5 2V 12

Lvlrl
und Sllbse ksulon

MkVkl ' L « iU8
ksuisnstrsks 41
Osn . c 41/5281

Verkauf

2 Futterschweine
Stck.ca.75kgschwer

Oberneuland,
Hvdenbergerstr.

Rus 3 95 04
Einige Schafe

zu verlausen.
Dr . v. Düring,

Stendorf

Lutomsrkt

Verkant

Opel -Olympia
znm Schätzpreis

Rus 4 09 50

kaukLesuek

Wir kaufen lauft:

Spei
Olympia , Kadett,
und Lieferwagen.
Opcl -Automobil-

Central«
Rus : 8 40 57
A n hä n g e r

f. Miag -Zugmasch.
Stolzenbach
Hemelingen,
Ruf 4 35 97

Kaufe gut erhaltene moderne

Aersvnenwaysn
in jeder Größe ; ferner 2—3 schwere

LasLkraftnoaysn
(auch Thermoswagen ). Angebote un¬
ter Z 1825 an den Verlag erbeten.

Nordwestdeutschcr Genossenschafts-
verband sucht zuverlässige Sekre¬
tärin mit guter Allgemeinbildung.
Handschrift !. Angebote mit Lebens¬
lauf , Zeugnisabschr .,Gehaltsanspr.
u . Lichtb. erbeten unter L 52 392
an die Bremer Zeitung.

Lolcß
uns Silber

bau »»

virurikki
Osksr1or8tsInv,«g
ttulklltsrsltaks 7
Svgsslrsüs 51

II/ « 105

KI

bkiMMm
Ankauf — Verkauf
LUemeLco

Fedelhören I

kl ' iklmsi ' iikn
Lnksul / Vsrkauk

» 1 Sktt
Dsr nsuo Micdsl-
u . Ssai - Xslsiog

isl da
SroOdsutsciiiond

1.00 . 1 .75
kurops 5 .75

Qanrs Wsil 5 .50
und 5 .00

IW . vsn Lrstsi
Lontrsscssps 84 >

gsgsnübs:
tliiimsnns i-Id >v>

v.!Netteres Sofa,
10 bis 12 Uhr .
Kirchbachstraße 59

Vermieten
Gut miibl . Zimm.
m. Zentrhz . zu sos.
Schasfenrathstr . 5
Endstat . Linie 16
Wachmannstraße,

neuer Häuserblock
Zu des, ab 2 Uhr
Sonniges möbl.

Wohn - und
Schlafzimmer

zu vermieten an
einzelnen Herrn.

Gellertstr . 65 I.

leueck

Biete Schö .Unterh.
Zim . u . Küche

Nähe Hansastr.
Suche Etage 3 Zi.
Küche u . Zubehör
Ang . unt . I 3609

^ietgesucks
Für eine unserer
leit . Angest . suchen
wir z. 31. Okt. ein
oder . zwei möbl.
Zim . Mögt . Stein-
torviert . in gutem
Hause.

Sozial -Gewerk
Brem . Handwerker

e. G. m. b. H.
B . d. 3 Pfählen 5
Sol . ölt . Herr s
möbl . Zi . m. Heiz
nähe Hasen 1.
Ang . unt . E 3695
Junges Ehepaar
(berusst .) sucht Zi.
u . Kü . auch teilw.
möbl . , für sofort
oder später . Ang.
unter D 3604

Verksut Da .-Wintermantel
Uebergangsmantel
Seidenkleider.
>Humboldtstr . 105

kMill-
ilölMs -MO

EggerS,
Ostertorsteinweg i

Ruf : 2 42 73

Photo Kleinbild
1:2,9, 36 Aufn . u.
Plattenphoto 9x12
Dienstag 12—3 U
Nachzufr . b. Bert

Tadelloser weißer
gem. Kachelherd
Zu besicht. vorm

Torgauerstr . 11
Ruf 8 15 17

vei

» >» «, >» », >» «<>»
ksul» da» »d »»
komm«, d»a SSr»
d»>rl»v «MloasII «
g»»«»I>»m k»M»»d«>

d» »»»»-
O-s »n>L»V« >»»

tt . Glottis
/tnsgarlkircdiiot  10

Gut erhaltener
Kinderwage»

Marke Opel.
Mittelstraße 10

78

vsniei 5cksk!
longsnsttava 50

Zu sofort für mehrere Gefolgschafts
Mitglieder

möblierte Zimmer
Angebote mit Preis erbeten an

Friebr . Bohne
Friesenstr . 28/80 Ruf 4 40 95

I fast neues schw.
Klav . m . Bocku . L.
Ang . uni . F 36 96

1 Kü ' schr. u . Tisch
Diepenau 13 b I.

Gold . Herrenring
m. Wappenplattc
u . chin. Inschrift
gegen gt . Beloh¬
nung abzugeben.
Pastorenweg 71 Ir.

Stempel
Schllver
orden
broolerg.
Ibreichen

Stempel-Müller
kathinlnenllroße 79

Slmpkilsiil 'ilt
8ük!i!«IKI'lg!lI'iIi
Ki'svikl'siislsn
«IMlMkI

jetrt:

^eyersnlie

9
ksrnruI:

7 75 75
7 77 51

Kunststopferei.
Goethestrahe II
ab Friefenstratze

Ruf : 48 68 77

Isnnv dlsttsrstocklugo , Llbsrl
ttsns kickt » u . s.

dsm tusirpisi dsr psad : sgio:

kornsr dis nsussts Vscksnscksu
lugsnd ksl lutrltt

IV .llS 1 1 .18 I 3,45 I 6 . 15

^ Ucklsolsis Osisnslwg 105 k 75585

ttsnsl Xnoisck

Ittonne » Ltslcsr , SIsgIrlod Sreusr

Vvmis
vor Koricdt
lugsndlicks nickt

Ilsgii ! k . 1-45
cugslssssn I
«.INI 5 .15

Palast- kmmstc
ISgiick 5 .50 tikr

krau leUiis
Uni « sldmllllsss . klt » Nsnkkott
Irsns v . Msysndortt , Ikso llngsn

knul Xsmp u . » .
wocksnscksu : tt » u » st » rolgs
lugsndllck » nickt rugolssrsn I

itsuis u . Mdlgsn , 5 Uk : nnckw.

LrolZ«

MüHMMMIlM
V/undsrvoiis K4srcksnwsit

»Is Storntnl » , pussisl , d » Iwsrg,
Dar »llv « » rsl , Xospsr dsl dsn
«ildsn.

kinüillspr . : krw . — .50 und — .80
Kind » — .50 und — .40

dis 5 » sm >wsrdsn gsbsisn,
dis Xisinsn ru dsgisilsn.

Wer kommt aus
Tage zu mir zum
Wäsche ausbessern

Nils rSS ?S!Ang . unt . H 3608

Rvparaturon
rcknsil und ruvsrllteilg

RaäLo LröUsvlT
ttsksntsrstr . 84

Zimmer « nd Doppelzimmer
v. 16.—81. Okt. für die Künstler
unseres Freimarkt -VarietsS ge¬
sucht. Ängeb . erbeten an die

Direktion deS Tidoli -TheaterS>
An der Weide 6—13, Ruf 2 08 01

ksselmsMgs
^dlscßunsen

naclt und von
Wsnermllneß«
vr « msrlisv « 8,

VIelsndurs , 0 « lin « nl,orl»
IVl» dltt »n, 8sndung «n nock
dlossn vtton an unssrsm tags:

kinelorttntrok « Id/Iü
von 8—15 vl» onrulislom.

k . w . kßsuleircl»
ku« 817 97

SremdsiirWiche Kurse
für ' Anfänger und Fortgeschrittene

beginnen Anfang Oktober in

Wernickes
Privathändelsschul«

Berussfachschule
Ansgarikirchhos 8

Ich suche
die Bekanntschaft eine? netten,
jungen Mädchens zwecks späterer
Heirat . Ich bin kaufm . Angest .,
29 Jahre alt und 1,76 Meter groß.
Zuschriften mit Bild (selbstverst.
zurück). Angebote unter R 1117.

»lur 2 Vsgv

kin 6iiw von dor msccksnkaft
sckönsn Lüdsss - inssi Kai ! von
Viktor karon von stiesrsn

varu:
oie neueste Loiwer -Vi/eckensckeu

lugsnoi . Oder 14 lekre rugewssen

bis lt s Lnksngsrsltsn!

5c»^v8vb6
roo L00

Virc7 « c Wkiskir

loNLttttkS
kirisLtttt

-M 8»» '
kln kilm dsr >4srrog -6ilrn

SmbU . voiisr VVilr und rün
dsndsr Klsiodisn

mit kaut ttörtrig»
Sosrg « Isxsnd»
Ions Illdsn u . a.

Spisiisitung : Hut ». 84» i»« kk»
Dem:

VIe neueste 8en6er -wockensckeu

lugenUI . Ober 14 lekr , rugsleesen

Nsus  Lnksngsrsilon!

ttoocir ^ kZ
lsglicti HOO

volwsrstsg
sucki Z.V0

ISyliek 2 Vorrteüungsn!
OLFIII . I. L noirks
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l>n IVisd s r s u II ük rung)
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c c i ä
uoo roo
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Anfang : 5 .50 Ukr
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Bremer Zeitung
Dienstag , den 7. Oktober 1941

1. Beilage zu Nr . 278

Kulturtage der Nordsee-kjI. eröffnet
Bremen , 7. Oktober

TU Die Hitler -Jugend hat vom 4. bis 8. Oktober in
A > ^ denbuvg mit den K.,Führern der Banne und den Un-

stevgaiuführerimren des BDM . die in der kulturellen
Ausrichtung der Jugend tätigen Führer und Führe-
rinnen zu den Kulturtagen der Nordsee-Hitler -Jugend
versammelt. Der K.-Führer des Gebietes Nordsee,
Hauptbannführer Finkentey,  eröffnete die Tagung
am Sonnabend im Staatstheater mit einer Ansprache,
die von Darbietungen des Oldendurgischen Staatsthe-

iaters und der Spielschar der Oldenburgsr Hitler -Ju¬
gend umrahmt wurde. Gleichzeitig eröffnete der K.-
Cedietsführer die Theater ringe der Hitler -Jugend , die
Schauspiel und Oper , aber auch gute Konzerte und
Dichterlesungen einschließen, für das Gebiet. Die An-

^ spräche klang mit einem Gedenken an die Gefallenen
aus.

Die Arbeitstagung begann mit Ausführungen des
K.-Chefs des Kulturamtes der Neichsjugendführung,
Oberbannführer Zander,  über die Kulturarbeit der
Hitler -Jugend . Für die Hitler -Jugend ist es vor¬
nehmste Aufgabe der Führerschaft, in der musischen
Erziehung  Geist und Seele der ihr anvertrauten

8 Jugend zu entwickeln. Es gilt , alle schlummernden
» Fähigkeiten zu wecken und sie im Rahmen der großen
8 Gemeinschaftder deutschen Jugend zu fördern und her¬

anzubilden . In der Musikerziehung werden neben den
Spieleinheiten , die in der Heimat und im besetzten Ge-

>̂ >biet bei unseren Soldaten eingesetzt werden, Konzert¬
spielscharen der Hitler -Jugend gegründet , in deren
Chören und Orchestern die besten und fachlich besonders
ausgebildeten Jungen und Mädel musizieren. Am 15.
und 16. November wird in der Reichshauptstadt ein
Wettstreit zwischendiesen Konzerteinheiten der Hitler-
Jugend und bedeutenden Jugendchöven des Konzert-

,' lebens ausgetragen werden.
Eauführerin und Amtsreferentin Leni Nölle  aus

der Reichsjugendführung gab dann den Mädeln eilte
Ausrichtung in der Kulturarbeit . Hauptbannführer
Werner Frehse  sprach über den Elternabend der
Hitler -Jugend , der mit einem Querschnitt durch die Ar¬
beit eine Art Rechenschaftsberichtden Eltern gegen¬
über darstellt . Der K.-Führer des Bannes Lüneburg
,(189), Hauptgeff. Dr . Schöttler.  behandelte dann in
seinem Referat das Laienspiel . Der Tag wurde ge-
schlössen mit einem „Fröhlichen Abend" der Spiel-
scharen.

Vewirtschastung von Apfeln
Durch eine Anordnung der Hauptvereinigung der deut¬

schen Gartenbauwirtschaft ist die Bewirtschaftung von
Aepfeln im Interesse einer gleichmäßigen Verteilung an
die Verbraucherschaft zusammenfassendgeregelt worden,
und zwar unter ausdrücklicher Ausnahme für den
nicht erwerbsmäßigen Anbau.  Nach der neuen
Anordnung gelten Aepfel mit Wirkung vom 2. Oktober
1941 an als beschlagnahmt. Bei der Einfuhr von aus¬
ländischen Aepfeln tritt die Beschlagnahme mit dem
Ueberschreiten der Zollgrenze ein. Die beschlagnahmten
Aepfel sind unverzüglich und laufend dem zuständigen
Eartenbauwirtschaftsverband zu melden, von wo aus
dann die Erfassung und Weiterverteilung geordnet wer¬
den. Dem Erzeuger ist der Verkauf von Aepfeln auf dem
Wochenmarkt nach Maßgabe der geltenden Vorschriften
gestattet , soweit nicht im Einzelfall eine besondere ab¬
weichende Bestimmung getroffen wird. Edelobstbetriebe
können nach erfolgter Meldung ihrer Aepfelbestände auf
Antrag über ihre gesamte Apfelernte, alle übrigen Er¬
werbsobstbaubetriebe — abgesehenvon der Verwendung
für ihren eigenen Haushalt — über 19 Prozent ihrer
Gesamternte an Aepfeln frei verfügen. Die eingangs
erwähnte Ausnahme für den nichterwerbsmäßigen An-

Es wird verdunkelt:

von Dienstag 18 .45 Uhr bis Mittwoch 7.15 Uhr

(srl lronnings^L^
Gsrcsiickits sinsr l.isbs von krnrt Krsircbs
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(Oopyrigbk by Lnorr L llirtb X .-Ll., LlUvcbsv 1940)

(4. Fortsetzung)
Der Hof in Seewiesen blieb der Rufina und jener in

der Fölzaik dem Dominik. Sollte eines oder das andere
früher versterben, bevor es selbst Nachkommenhätte , dann
erbte der lleberlebende. So ward es nach manchem Hin
und Her niedergeschrieben, gesiegelt und verschlossen, und
nachher feilschte die sorglicheHausfrau mit viel Geschick
um die Entschädigung, die der Notar für seine Mühe
verlangte . Vor dem Heimgehen kaufte sie für die Rufina
eine Haarspange und für den Dominik ein Paar Hosen¬
träger.

„Ein Packel Farbblei hätt ' der Nik schon lieber ge¬
wollt . . .", warf Herr Rupert ein, als sie beim Kauf¬
mann Michaeler standen, und Frau Anna soeben die
vorgelegte Ware auf ihre Festigkeit hin prüfte.

„Ach was !" antwortete sie. „Was braucht der Bub
Farbblei ! Damit beschmiert er nur unnütz das Papier.
Das braucht er nit . Aber ein paar Hosenträger braucht
er !" Sie ließ den Gummi durch die Luft schnellen,
zahlte hernach einen Schilling und vierzig Groschen,
und so kam es, daß der Nik nicht die erhofften Stifte,-
sondern ein Paar profane Hosenträger mitgebracht
bekam.

Er liebte die neue Mutter nicht. Er war ein Kind,
das alle seine Regungen verschloß und am liebsten die
eigenen Wege ging. Auch an Rufina wolle er sich
nicht gewöhnen. Sie war wohl ein gutes, harmloses
Kind, gesund und derb, aber im Gegensatz dazu sehr
schüchtern. Sie sollten mitsammen spielen und taten
es doch nicht. Das Mädchen konnte Kreishüpfen, Schnur-
springen oder auch ein paar unbeholfene Tanzschritte
machen; der Knabe fand kein Gefallen daran . Er sah
ihr zu, lächelte vielleicht auch über ihre Bemühungen,
die ihm oft genug komisch vorkamen, und ging schließ¬
lich. Er wollte nicht spielen, am wenigsten mit einem
Mädchen, und wenn es auch gleich die Rufina war.

Einmal weinte sie deswegen. Frau Anna sah eben
zum Küchenfensterhinaus und forschte nach dem Grunde.
Der Nik mußte kommen und sich rechtfertigen.

„Warum weint die Rufina ?" fragte Frau Anna.
„Ich hab' ihr nix nit ' tan !" sagte er.

„Sie haben mir immer geholfen"
flus der Vetreuungsarbeit der N860V. —wünsche der Hinterbliebenen und Versehrten werden erfüllt

Wie bereits mitgeteilt , wird am kommenden
Sonntag , dem 12. Oktober der Reichskriegsopser-

^ sichrer , SA .-Obergruppenfuhrer Hanns Ober-
lindober,  im Rahmen einer Kundgebung der
NSDAP ., Amt für Kriegsopfer , und der National¬
sozialistischen Kriegsopferversorgung zu den jungen
und alten Soldaten und den Hinterbliebenen
unserer gefallenen Helden sprechen . Unser Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Carl Rover  hat sein
Erscheinen zu der Bremer Kundgebung zugesagt.

Tag um Tag sind die ehrenamtlichen. Helferinnen und
Helfer der Nationalsozialistischen Kriegsopferversorgung
unterwegs , stets bemüht, den Hinterbliebenen gefallener
Frontkämpfer , den Angehörigen verwundeter,- vermißter
oder gefangener Soldaten und den Kriegsversehrten mit
Rat und Tat zur Seite zu stehen. — Viele, viele Briefe
beweisen immer wieder, mit welchemeinfühlenden Ver¬
ständnis und reichen, praktischen Erfahrungen diese Be¬
treuungsarbeit durchgeführt wird.

„Im Weltkrieg fiel mein Vater , und um meine
Mutter kümmerte sich damals fast niemand . Heute  ist
das ganz anders!  Als mein Mann eingezogen wurde,
sagte er, ich brauche mir keine Sorgen mit den Kindern
zu machen ! Das ist aber wirklich so, denn Sie haben mir
immer geholfen , wofür ich Ihnen herzlich danke . . ."

Dies schrieb eine Kriegerwitwe , die mit ihren Kindern
in einer Dachstube wohnte und deren Ehemann als
Kradschützein den ersten Tagen der großen Schlacht in
Rußland gefallen war!

Der Winter stand vor der Tür , und die Mutter bangte
um die Gesundheit der Kleinen,weil die Wohnung zu
feucht und zu kalt war . Darum benachrichtigte der Block-
walter der NS .-Volkswohlfahrt , der sich davon beim
Austeilen der Lebensmittelkarten überzeugt hatte , die
NS .-Kriegsopferversorgung ! Den vereinten Bemühungen
gelang es bald, der Kriegerwitwe eine gesunde Woh¬
nung zu besorgen, wo sie regelmäßig von der Hinter¬
bliebenenbetreuerin besucht wird . Diese sorgte auch da¬
für, daß die Nachbarschaftshilfe einsprang, um die Ein¬
käufe zu besorgen, als die Mutter einige Lage lang vom
Krankenbett eines Kindes nicht fort konnte!

Als gerade in diesen Tagen auch die Tilgungsrate für
das Ehestandsdarlehen fällig wurde, nahm die NS .-
Kriegsopferversorgung ihr auch diese Sorge ab und er¬
wirkte den Erlaß der Resttsumme und darüber hinaus
die Zahlung einer laufenden Kinderbeihilfe.

„Mir und anderen Kriegsversehrten fällt der Weg
zur Arbeitsstelle so schwer, weil der Personenzug , den
wir täglich benutzen , nur selten ein Kriegsbeschädigten¬
abteil hat . Kann Abhilfe geschaffen werden ?"

Damit wandte sich ein alter Frontsoldat an die
NSKOV ., auf deren Bitte hin die Reichsbahndirektion
sofort die Bereitstellung eines Schwerbeschädigtenabteils
anordnete , so daß trotz des Gedränges im Berufsverkehr
die Kriegsversehrten unbehindert und sitzend ihren Ar¬
beitsplatz erreichten!

„Ich konnte es zuerst gar nicht fassen , daß ich nichts
mehr sehen sollte , und wollte am Leben verzweifeln , als
der Stabsarzt mir schonend die Wahrheit sagte ; aber er

lloiebskiie § sopkorkülii 'ei ' 8 ^ .-0beiAvupponkükrer
Obsi ' Iinäobor ^.ukn . : llöllr

und die Schwestern halfen mir über diese schwerste
Stunde meines Lebens hinweg . . ."

Das schrieb ein Keramiker, der 1923 schon zur Partei
im Sudetenland gestoßen und in Kampfjahren den Ver¬
folgungen der Tschechen ausgesetztwar , die ihn sogar zum
Tode durch den Strang verurteilt hatten ! Kameraden
holten ihn damals aus dem Kreisgefängnis . Als die
deutschen Truppen marschierten, war "er dabei, bis er
die schwere Verwundung erlitt , die ihn kriegsblind
machte.

Und trotzdem ist sein Wille zum Leben, das er völlig
neu aufbauen mußte, ungebrochen, denn der alte SA .-
Kämpfer schreibt:

„Heute sitze ich nach beendeter Umschulung als Maschi¬
nenschreibe !: in einem großen Werk und freue mich,
tapfer meinen Mann auch in der Heimat zu stehen , weil
ich niemand zur Last falle und durch meine Arbeit mit¬
helfen und dem Führer dienen kann !"

H

Diese Zuschriften aus den Kreisen der Kriegsversehrten
und Kriegerhinterbliebenen sind nicht nur anschauliche
Beweise für die von der NSKOV . geleistete Brtrezi-
ungsarbeit , sondern auch dafür , daß hinter dem schweren
Los des einzelnen der Gemeinschaftswille und die Be¬
reitschaft des ganzen deutschen Volkes steht.

bau bestimmt, daß Erzeuger von Aepfeln, die diese nicht
erwerbsmäßig anbauen , also Schrebergärtner , Haus-
gartenbesitzerusw. über ihre geernteten Apfelmengen frei
verfügen können.

kröffnung einer Vfl5.' 2ortragsreihe
Die Hauptstelle für Berufserziehung und Betriebs¬

führung der Kreiswaltung Bremen der Deutschen Ar¬
beitsfront hat für den Winter eine Vortragsreihe vor¬
gesehen, die unter dem Leitwort „Der Arbeitsein¬
satz in Krieg und Frieden"  stehen wird . Diese
Vortragsreihe wurde gestern eröffnet. In der Wandel¬
halle im „Wilhelm-Decker-Haus" hatten sich Vertreter
aus Partei , Staat und Wehrmacht, sowie die Betriebs¬
führer der Bremer Betriebe und ihre engeren Mitarbei¬
ter eingefunden. Kreishauptstellenleiter Ahlers  er¬
öffnete die Veranstaltung und wies darauf hin, daß im
Rahmen der Vortragsreihe führende Männer zu den
Fragen Stellung nehmen werden, die im Alltag des Be¬
triebes auftauchen. Redner des ersten Vortragsabends
war Oberregierungsrat Dr. Stothfang  vom Reichs¬
arbeitsministerium , der über die staatspolitische Bedeu¬
tung des Arbeitseinsatzes sprach. Er gab zunächsteinen
Rückblick über die Zeit vor dem Weltkriege, in der die
damalige Regierung noch anderen Prinzipien huldigte
und damit gerade im Wirtschaftsleben kläglich versagte.
Der Redner stellte dann heraus , daß die Fragen des
Arbeitseinsatzes im nationalsozialistischen Staat nicht
mehr am Rande des staatlichen und politischen Ge¬
schehens stehen, denn die Arbeitskraft ist heute der
sicherste Garant der deutschenWährung und des deutschen
Lebens überhaupt . In längeren Ausführungen befaßte
sich Pg . Stothfang mit der Organisation des Arbeits¬
einsatzes, behandelte kurz den Einsatz der ausländischen
Arbeitskräfte im Reichsgebiet und ging dann auf die

Dienstverpflichtung ein, eine Maßnahme , die dem Ein¬
zelnen wohl manchmal Unbequemlichkeiten bringt , die
aber gerade in dieser Zeit unumgänglich ist, denn die
Dienstverpflichtung ist als wirtschaftlicher Stellungsbe¬
fehl anzusehen. In seinem aufschlußreichenVertrag gab
Oberregierungsrat Dr. Stothfang seinen Hörern einen
umfassenden Einblick in einen Fragenkreis , der für das
Schicksal des Volkes überaus wichtig ist.

IMicher verkehrsunsaU
Gestern, gegen 10.05 Uhr, befuhr eine Straßenbahn der

Linie 7 die Woltmershauser Straße Richtung Nabling-
hausen. Ein Radfahrer , der von rechts aus dem Par-
zellenweg am Posthof kam, stieß beim Einbiegen in die
Woltmershauser Straße mit der Straßenbahn zusammen
und wurde so schwer verletzt, daß er nach Einlieferung
ins Krankenhaus starb. Zeugen  des Unfalls werden
gebeten, sich im Polizeipräsidium , Zimmer 217, oder an
einer Wache zu melden. ,

Den 89. Geburtstag feiert heute in Bremen , Vege-
sacker Str . 145, Frau ' Katharine Tietjen  Wwe.

Das Fest der Silberhochzeit feiern heute Hermann
Grotewold  und Frau Minna , geb. Schmidt, Kol-
berger Straße 21.

Zur Krankenversicherung der Invaliden - und Ange¬
stelltenrentner . Gegenüber Zweifeln , die in Kreisen der
Sozialversicherungsrentner hinsichtlichihres Sterbegeld-
anspruches entstanden sind. teilt der Reichsarbeitsmini¬
ster mit , daß den Rentnern , die bisher schon in der
gesetzlichen Krankenversicherung versichert waren , die
Sterbegeldansprüche auch auf Grund der kürzlich er¬
folgten Neuregelung in vollem Umfange erhalten
bleiben.

„Und warum spielst nit mit ihr ?"
„Weil ich sie nit mag —", war die Antwort . Das

klang ruhig und war nur eine bewußte Abwehr.
Frau Anna wollte hochfahren, beherrschte sich aber.

„Und mich?" fragte sie weiter — obwohl sie sich im
gleichen Augenblick bewußt war , daß dies keine gute
Frage sein konnte — aus einer zwingenden Neugierde
heraus . „Wie steht's denn nachher mit mir ? Mich magst
du auch nit ?"

„Nein —"
Sie hielt gerade den hölzernen Rührlöffel in der

Hand, der zuckte nun hoch. Der Nik wurde noch blasser,
als er sonst schon war , aber er blieb kerzengerade stehen
und wartete mit unbeweglicher Miene auf den Schlag.
Doch der kam nicht, weil die starke Frau plötzlich die
Hand wieder sinken ließ. Irgend etwas in den Augen

'des Knaben hielt sie vom Zuschlagen ab, wie das so
oft bei Kinderaugen ist, die wie ein Spiegel der Ge¬
danken oder einer schnellen Erkenntnis sind, und so
war 's auch jetzt bei dem Dominik. Sein Blick drohte
nicht, es war auch keine Klage darin zu lesen, kein
Schreck und keine Furcht ; nur das stumme Zurückweisen
einer Strafe schien er zu sein, eine Strafe , die keine
sein durfte , weil ihr die einfache Ursache dazu fehlte.

„Geh !" sagte Frau Anna , nichts weiter . Und als Nik
bereits in der Tür war , rief sie ihn noch einmal an,,daß
er gleich gehorsam stehenblieb. „Vielleicht magst du's
später mal einsehen, daß ich's gut gemeint hab' mit
dir —", sagte sie mit einer Stimme , die ihm wohl selt¬
sam verändert vorkam, aber ihn doch nicht , zu rühren
vermochte.

Draußen gackertendie Hennen auf dem Düngerhaufen,
ein Täuberling gurrte . Die Sonne schien noch immer
warm , wiewohl es schon stark dem Herbst zuging. Der
Nik aber hatte ein Gefühl in sich. wie wenn er jetzt
weinen müßte. Er ging quer über den Hof und zum Tor
hinaus . Der Bach rauschte neben ihm, als ob er ihn
trösten wollte. Er lief über die schmale Brücke in den
nahen Wald hinüber , kroch auf Händen und Füßen schnell
die steile Lehne empor und setzte sich oben auf einen
mächtigen Baumstumpf. Drunten im Tal pochten die
Hammerwerke von Thörl bis nach Kapfenberg hinein,
ein Summen und Klopfen lag in der klaren Luft. Der
Mitterberg war ganz blau , weil er in Schatten ver¬
düsterte, der Hochschwab wollte im Nebel versinken; nur
der Fölzstein blinkte mit seinen weißen Kalkwänden hoch
über dem Tale und von der Mitteralm her läuteten die
Kuhglockenbis herüber. Der Nik saß und schaute. Hier
war er am liebsten. Je älter er wurde, um so mehr
fühlte er sich mit dieser Umgebung verbunden, ohne die
er sich nimmer denken konnte. Der Wald, die Berge, die

sanften Kuppen ringsum , dahinter die gegen den Himmel
getürmten Felsmassen, das war ein Bild , das immer
wieder neu sein mußte. Wenn er sein Auge daran satt¬
getrunken hatte , dann schob er wie in einer schnellen
Eingebung das Moos beiseite, das um den Baumstumpf
lag, seine Hand fuhr in eine Höhlung, aus der er Papier
und Farbstifte hervorbrachte. Von diesem Platze aus
zeichneteer immer, wieder dasselbe: den Bach, die kleinen
Häuser am Ufer, den steilen Mitteralmturm oder die
Bergspitzen, die gegen Seewiesen - hinein in zackiger
Reihe standen.

Blatt um Blatt malt« der Nik. Die ersten Farbstifte,
die ihm einst der alte Lehrer geschenkthatte , die warön
längst verbraucht; seither hatte er schon wieder einige
Dutzend verzeichnet. Immer , wenn der Vater nach
Brück wanderte , und das war zwei- oder auch dreimal
im Jahre — sobald er zum Steueramt oder zum Gericht
mußte —, da brachte er dem Nik solches buntes Farb-
zeug mit. Es muß gesagt sein, daß er dies eigentlich
nur widerstrebend tat , weil ihm das Lun seines ein¬
zigen Buben gar nicht recht einstand ; denn der Nik
war nun längst hoch aufgeschossen, und in zwei Jahren
schon sollte er aus der Schule kommen. Wenn Herr
Rupert so dachte: als er selbst in dem Alter stand wie
jetzt der Nik, da hatte er beim Vater schon .tüchtig
zugegriffen, weil das so sein mußte, und weil er eben
ein Verständnis für den Hof besaß. Wo war die Zeit
hin ! Mit zwölf Jahren hatte er dem Vieh das Futter
gestreut und ein Jahr später sogar die schwerenGäule
ganz allein in die Schmiede zum Beschlagen geführt.
Sein Vater selig war ein gar harter Mann gewesen
der nur wenig Spaß verstand, zur Zeit aber mal eine
wundertätige Ohrfeige weise auf beide Wangen des
Sohnes verteilte , daß für ein paar Wochen wieder für
Zucht und Ordnung gesorgt schien.

Solche Methode dünkte Herrn Rupert bei seinem
Dominik nun manchmal auch an der Zeit , aber nein.
schlagen wollte er nicht. Das war so eine eigene Sache
damit . Immer , wenn er den Nik ansah, dann mußt«
er ohne Wollen an seine Kordula denken. Seit ihrem
unerwarteten und schrecklichen Tode waren wohl schon
einige Jahre verstrichen, das Gedenken an sie jedoch
konnte nicht ganz verblassen, auch picht durch die leib¬
liche Gegenwart der anderen Frau , oder vielleicht ge¬
rade deswegen nicht. Zu ihrer Ehre mußte gesagt sein,
daß sie Haus und Familie in geradezu mustergültiger
Ordnung hielt . Das war es ja auch nicht, was den
Bauer so oft betrüblich stimmte, sondern ihr Wesen
überhaupt . Sie besaß eine herrische Natur und konnte
sie nicht verleugnen. Nicht, daß sie etwa den lieben
langen Tag gezetert hätte , nein, sie hatte nur eine be»

Unter dem fjoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Altstadt . Heute. 19.30 Uhr, Amts - und Zellen-

"WM Hu7°" KuL pünktlich. Stabs - und Zellenlviter-

^Ort ^ grüpP^ Sebaldsbrück^ Mittwoch , 19.30 Uhr, Sitzung der

^Ortsgrrlppe ^ Scbaldsbriick . Es wird allen Partei ^ nossm
und Parteigenossinnen zur Pflicht gemacht, an der Vor¬
tragsreihe des Deutschen BvlksbildungSwerkes teilzunehmen.
Besonders wird auf den Bortrag hingewiesen , der am Mitt-
17.30 Uhr, im Gemeinschastshaus , Sebaldsbrucker Heerstr. 16,

^Ortsgruppe Weser. Heute. Bortrag Pros Dr Maschke. Ge-
meinschastshans Hallmcrwcg 7. Ansang 19 Uhr . Karten rm Bor¬
verkauf 40 Pfg . .

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Borascld . Mittwoch . 8. 10., k? Uhr , kommen

alle Amtswatterinnen rechtzeitig ins Gemeinschastshaus zu
einer wichtigen Besprechung. . , ,

Ortsgruppe Fedelhörcn . Arbeitsgemeinschaft der gellen
lind Blockfranenfchaftsleitcrinnen und Abteilun -gsleitcrinnen,
Dienstag . 7. 10.. 19 Uhr Häfen 36. ° in

Ortsgruppe Hastedt. Wir trcsten uns Mittwoch . 8 10..
15 Nhr im Gemeinschastshaus Derchbruchstraße M emem
Spcniergang nach dem Bürgerpark

Ortsgruppe Neucnlande . Wir nähen am Mittwoch um 15.30
Uhr in der N-ähstnbe HnhentorSheerstr-nße 120 — Freitag,
10. 10 , Zelhnleiterinnensitzun .q um 17 Uhr m der Geichasts-

^Ortsgruppe Osterfeuerberg. Arbeitsbesprechung der Amts-
walterinnen , Dienstag . .7. 10., 19.30 Uhr, in der Schlles-

Ortsaruppc Ostcrtor. Singabend bei Frau Bnlling , Mozart-
straße 'll , 7. 10., 20 Uhr. — Gewöhnlicher Nachmittag am
Dienstag , 7. 10.. 16 Uhr, im Llohdheim.

Ortsgruppe Hans Rickmers. Mittwoch , 8. 10., 16 Uhr, Ge-
meinschastsnachmittag , Kaffee Büchner

Hitler -Jugend
Gef. 3/75 (Hans Rickmers). Die Gefolgschaft tritt am

Mittwoch , 8. 10., 18.50 Uhr, Ecke- Kurfürsten Allee/Lihwach-
hauser Heerstraße an . Dienstanzng : Winteruniform . Pünkt¬
liches Erscheinen ist unbedingt erforderlich. . . . .

MHJ .-Eefolgschast 4/78. Mittwoch tritt die B -Schar 19 15
Uhr an der Ecke' Richard-Wagner -Straße/Schwachhaufer Heer¬
straße in Uniform an . . . . . . .

Marine -Gefolgschaft 6/75. Schar 1 antreten , heute, 19.30
Uhr , Schnlstraß'e. , ,

Vannstreifendienst . Mittwoch , 19.4o Uhr , Schule Altes
Ghmnasium , in Unifotm mit Schreibzeug antreten.

Gef. 4/75 . Dienst am Mittwoch : Schar I tritt um 18 Uhr
in Oberneu ! >ad beim Ratskaffee mit Rädern an . Schar II
tritt um 18 Uhr in Borgseld bei Lange (Lehesterdeich) mit
Rädern an . Wer aus geschäftlichen Gründen nicht um 18 Uhr
in den Standorten antreten kann, ist um 18.45 Uhr Ecke
Schwachhauser Heerstr./Straßburger Str . Erscheinen Pflicht.
Sämtliche Beurlaubungen aufgehoben. Dienstanzug : Winter¬
uniform.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Altstadt . Anträge auf WHW .-Unterstützung

können gestellt werden am Dienstag , 7 10., 10—12 und
17—19 Uhr ; Donnerstag , 9. 10., 10—12 und 17—19 Uhr;
Freitag , 10. 10., 10—12 Uhr. Später gestellte Anträge wer¬
den nickit NK-jfir angenommen.

Vas zeitgemäße Nezept
Rotkohl ohne Fett mit Oelkartoffeln

-Der' im ganzen gewaschene Kohl wird geraspelt und mit
wenig Wasser fest zusammengedrückt in einem passenden
Topf , ein abgesprungener Emailletopf eignet sich nicht, da
er den Kohl verstirbt, und läßt ihn gar werden , was ca.
'/t—1 Stunde dauert . Erst dann schmeckt man ihn mit
Salz , Zucker und Säure ab und raspelt 1—2 rohe Aepfel
daran . Liebt man den Kohl sehr saftig , so kann man eine
roh geriebene Kartosfel mit durchrühren und einige Male
auskochen lassen. Die Kartoffeln werden sehr gut gebürstet,
schlechte Stellen werden entfernt , dann schneidet man sie
in mittelgroße Würfel , die Schale bleibt daxan , und gibt
sie in einen Kochtopf, dessen Boden hauchdünn mit Oel
bedeckt ist. Man gibt ganz wenig Wasser dazu und läßt
die Kartoffeln bei mittlerer Hitze gar dünsten . Zum Schluß
mischt man etwas Salz darunter . Sehr schmackhaft, beson¬
ders bei frisch geernteten Kartoffeln.
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stimmte Art , ihre Meinung unter allen Umständen
durchzusetzen. Daran war -Herr Nuperl nicht gewöhnt;
das mußte ihm zuerst neu sein und später sehr unlieb.
Sagte er blau , so meinte sie schwarz; warmer  dafür,
dann mußte sie dagegen sein: wollte er Korn säen. so
durfte es nur Weizen geben. Das war zuwider. Sein
von Natur aus gutmütiges Wesen vermochtenicht lange
dagegen zu rebellieren ; das -Ende blieb eine stille Gleich,
mütigkeit, die sich allerdings nur bis seinem Nik er¬
streckte. Hier mußte Frau Anna einen Punkt machen,
io iehr sie auch dagegenstürmte. Die Träumereien des
Knaben waren ihr wohl ein Dorn im Auge, am meisten
aber verurteilte sie seine Zeichnerei. weil sie gerade da-
sür in ihrer nüchternen Art kein Verständnis aufbrin¬
gen konnte.

„Willst du einen Tunichtgut aus ihm ziehen?" fragt«
sie ihren Mann mehr als einmal , wenn der Streit uw
den Dominik ausbrach. „Der Bub gehört längst hinter den
Pflug und in den Stall , derweilen rennt er draußen
herum wie ein rechter Stromer . Jetzt ist er bald vierzehn
und ich wett ' , daß er auf dem Acker draußen das Korn
nit von der Gerste unterscheiden trifft !"

„Das mag so sein —", antwortete der Bauer . „Ich
geb schon zu. daß es ein Kreuz ist mit ihm. Aber —"

„Aber?" forschte Frau Anna gereizt. „Ich weiß schon,
was du jetzt alles wieder sagen wirst : daß er so feine
Händ' hat , die taugen nir nit für den Pflug , und daß
er allweil so viel sinnieren tut , und daß man doch nit
müßt', was alles in sein' Kopf drinnen stecken tät . Na?
Das hast du doch jetzt sagen wollen, gelt ? Das kenn'
ich schon! Das hatdir wer eingeredet.' wer ganz Ge¬
scheiter. Die Malerei , die verteifelte ! Was ich ihn kenn',
sitzt er irgendwo draußen und schmiert."

„Laß ihm halt seine Freud ' !" mahnte der Bauer bloß.
„Das wird sich mal geben."

„Und der Hof?"
(Fortsetzungfolgt)
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wildsrüchtewarten aus Linie

Einen nicht zu unterschätzendenZuschuß zu den ver¬schiedenen Obstarten aus unseren Gärten vermögen
Wildfrüchte zu bieten. Allerdings wird man sich im
allgemeinen selbst der Mühe unterziehen müssen, die
Früchte zu sammeln. Ihr vielfach etwas herber Ge¬
schmack kann durch Zuckerersatz oder gleichzeitige Ver¬
wendung anderer Obstarten gemildert werden, an Nähr¬wert und Heilkraft, vor allem aber an Vitamin-
gehalt sind die wildwachsenden Früchte ihren garten-
mäßig gezogenen Artgenossen vielfach überlegen. Wenn
auch die Blaubeere nicht mehr anzutreffen ist, so lohnt
doch auch in den Herbstmonaten ein Sammelausflug
in den Wald. Brombeeren. bisweilSn auch Himbeeren,
können in günstigen Lagen bis in den Oktober hinein
geerntet werden. Eine ausgesprochene Herbstfrucht ist
die Berberitze mit . ihrem herb-säuerlichen Fruchtfleisch,das sie, vermischt mit Aepfeln, zur Marmeladen - und
Eelcebereitung geeignet macht. Maulbeeren findet!
sowohl roh als in Form von Saft oder Sirup genossen
ihre Liebhaber. Die süß-bittere Tralibenkirsche liefert
ein schmackhaftes Mus oder einen nicht weniger ange¬
nehmen Saft . Bekannter noch dürfte der schwarze
Holundcr sein, dessen Zubereitungsmöglichkeiten —Kompott, Marmelade, Saft . Wein oder Likör und

, schließlichauch Suppe — fast unerschöpflichsind, wobeiman die Beeren ganz nach Geschmack allein oder in
Verbindung mit änderen, am besten säuerlichen Obst-arten . genießen kann. Weiter locken die roten Trauben
der Eberesche zum Pflücken, deren Verwendungsmög¬
lichkeitenkaum weniger vielseitig als die des Holunders
sind. Einen besonderen Ruf als Vitaminträger hat sichdie Frucht der Heckenrose, die Hagebutte, erworben.
Zu Suppe, Kompott oder Marmelade verarbeitet,
kommt sie unserer Ernährung zugute. Erinnern wir
uns schließlichnoch der Schlehe und des würzigen
Wacholders, so haben wir eine kleine Auslese der¬
jenigen Wildfrüchte, die uns die Natur jetzt und inden kommendenWochenund Monaten bietet und die es
in Kricgszciten doppelt zu nutzen gilt.

Oldenburg. Sicherungsverwahrung für
Rückfalldieb.  Ein unverbesserlicher Gewohnheits¬
verbrecher hatte sich wogen Rückfalldiebstahls und Be¬
truges vor der Strafkammer zu verantworten . Der An¬
geklagte, der 30 Jahre alte Göttger aus Altenoythe,
hat ein langes Vorstrafenregister. Das letztem«! wurde
er vom Amtsgericht Friefoythe zu einem Jahr Zucht¬haus .verurteilt , aber auch diese Strafe vermochte ihn
nicht vor weiteren Diebstühlen abzuschrecken. Anfang
April stahl er in Varrelbusch ein Fahrrad und ver¬
kaufte es, wobei er dem Käufer versicherte, er habe das
Rad von einem Arbeitskameraden für 14 Mark ge¬kauft. Erst diese Aeußerung veranlaßte den Käufer
zum Kauf. und zu einer Zahlung von 6 Mark. Der
Angeklagte wurde als gefährlicher Gewohnheitsver¬
brecher wegen Diebstahls im Rückfall und wegen Be¬truges zu einer Gesamtstrafe von vier Jahren und
Zahlung der Kosten verurteilt . Auf die Strafe wurde
die Untersuchungshaft angerechnet. Die Bürgerlichen

Der Vortrag von Rcg .-Bmstr . R. Kain  ist nicht am 8. son¬
dern am 10. Oktober 19 Uhr

y « KS »sn rum Lnrolqsntott.
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„Was hat Europa an Kunstwerken zu verteidigen ?"
Wilhelm -Decker-Haus . 1. Abend : Deutsche Dome und Burgen.
Karten für 4 Abende RM . 1,—. Vorverkauf RM . —,75 Eine
lebendige und gründliche Einführung in die Kunstwerke derromanischen Zeit.

Ehrenrechte wurden ihm für die Dauer von fünf Jahren
aberkannt. Gegen den Angeklagten wurde ferner die
Sicherungsverwahrung angeordnet.

Rostrup. 2 7 Hühner totgebissen.  Ein hiesi¬
ger Anwohner fand morgens 27 Hühner tot im Stall.
Der Verlust war um so größer, da es sich sämtlich um
Junghllhner handelte. Er besorgte sich eine Kastenfalle,
um den Räuber zu fangen. Schon in der zweiten Nacht
kam der Räuber wieder, ein stattlicher Baummarder,
der mit seinem Fell nun wenigstens einen kleinen Er¬
satz für den angerichteten Schaden bietet.

Rotenvurg . Launen der Natur.  Die Natur zeigt
oftmals recht seltsame Launen. Kürzlich wurde berichtet,
daß in einigen Rotcnburger Gärten die Erbsen an¬
fingen zu blühen und daß ein Gartenbesitzer in Bissel-
hövcde sogar eine Handvoll Erdbeeren in seinem Garten
ernten konnte. Der Bauer Lohmann aus Hellwege sand
eine Kornähre , die ein recht eigenartiges Aussehen hat.
Hier sind nämlich aus einer Aehre zehn geworden.
Doppelähren findet man gewiß zuweilen in den Korn¬
feldern, aber zehn Achren an einem Stamm dürften
immerhin eine Seltenheit sein.
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Zeitig zur HanSbaüniersterschast
In Stettin und Fransturt/M . wurden am Wochenende die

beiden letzten Endrundenteilnehmer für die Deutsche Handball-
.Meisterschaft der Frauen festgestellt. In Stetig war dre Elfder Turngemeinde in Berlin siegreich, und in Franksnrt/M.
erkämpften sich die Frauen von Stahlünion Düssewors die
Teilnahmeberechtigung am Endrundenturnier am 18. und
19. Oktober , für das sich bereits der Titelverteidiger MR . Mann¬
heim und Concordia Hamburg qualifiziert hatten.

LebietsoergseichskampsNordsee-Hamburg
Die HI .-Sportler des Gebietes 7 „Nordsee " sind zur Zeit

außerordentlich aktiv und -stehen, was den Umfang des Sport-
betriebes anbetrifft , zweifellos an der Spitze aller Gebiete.
Außer dem bevorstehenden Tressen der Schwimmer in Osna¬
brück haben auch die Boxer gegen das Gebiet Hamburg einen
Dergleichskampf abgeschlossen, der am 26. November in Olden¬
burg stattfinden wird . Das Gebiet Hamburg stellt ebenfalls
eine kampfstarke Mannschaft , die nicht leicht zu schlagen ist.
Das Gebiet Nordsee hat kürzlich gegen Niedersachsen . das an
der Spitze aller Gebiete steht , einmal gewonnen und dann recht
unglücklich verloren . Ein Sieg über Hamburg würde die Stel¬
lung der jungen Nordsee -HI .-Boxer weiter festigen . In der
Mannschaft stehen überwiegend Kämpfer aus Bremen , Olden¬
burg und Cuxhaven.

kegler-Siädtekampf We'ermünde-Vremen
Den Bemühungen beiderseitiger Bereinsführungen ist es nun

auch gelungen , den traditionellen Städtekamps im Kegeln zwi¬
schen Wesermünde und Bremen wieder ausleben zu lassen. Zwei
6cr ;Mannschaften auf Bohle sowie je eine tzer-Mannschait aus
Schere und Asphalt werden diesen Kamps , der am Sonntag,
12. Oktober , in der Wesermünder .Kegelhalle am Leher Bahnhof
steigen wird . austragen . Daneben wird sich auch zum ersten
Male eine Bremer Z .-Bahn -Mannschaft gegen den aus dieser
Bahnart bereits geschulten Gegner versuchen (Bremen ist be¬
kanntlich noch nicht im Besitz einer Internationalen Bahn ).
Die Mannschaftsausstellung geben wir noch bekannt . Das Ge¬
samtergebnis des I . Durchgangs weist dieselben Namen auf,
mit Ausnahme von D. Halsten , der mit 738 Holz den 2. Platz
halten konnte . Senioren : 1. Spohler 731, 2. v. Osten 723, 3.
Lemke 723, 4. Zißmer 72t , 5. Frieseke 718, 6. Schwettge 717,7. Lahrmann 716, 8. Berndt 715, 9. Blome 712, 10. Blum
711 Holz . .

JubUäumsveranstallungder Voxfreunde
Die Bremer Boxfreunde führen am 19. Oktober in der Ge¬

meinschaftshalle „Gras Spee " am Halmerweg , «zre Jubiläums-
vkranstaltung durch , die ein gutes Programm bringen wird.
Im Mittelpunkt steht der mit Spannung erwartete Kamps
zwischen Kötgen (Heros ) und Freers (Bvxsreunde ). Freers war
deutscher Jugendmeister , kämpft heute aber in der Altersklasse
mit gutem Erfolg.

N/o zu Gr 'sursu
Wirssnscbsktlickes Qmi rtsr ttsnss5tsrtt vrsmsn

Dienstag , 7. Oktober : Dr . Ludwig Schall -Bremen „Kinder¬
heilkunde ". 11 Uhr , Krankenanstalt . (Nur für Aerzte .)

Mü/rk

Sp e!e der MMtärsportler
LSV . Huchting verlor erstes Spiel

Der LSB . Huchting hatte zum fälligen Meisterschaftsspiel den
Waller TSV . als Gast . Es gelang den Soldaten diesmal nicht,
die Reihe der Erfolge mit einem neuen Sieg fortzusetzen , son¬
dern sie mußten sich knapp mit 4:3 Toren geschlagen geben . Die
Handballer des LSV . trugen ihr Meisterschaftsspiel in Bremen
aus und schlugen dort die 2. Mannschaft des Polizei -Sport-Vereins mit 10:4 Toren.

LSB . Lipsia — Focke Wulf 11:5 (3:3)
Nachdem die Betriebssportler der Focke-Wulf -Werke kurz nach

Beginn des Spieles in Führung gehen konnten , entwickelte sichein abwechslungsreiches Spiel , bei dem aber die Männer von
Focke Wulf vorerst die Oberhand behalten sollten . Mehr und
mehr aber setzte sich die stabile Elf der Flaksoldaten durch , die
dann auch durch entschlossene Stürmerleistungen den verdienten
Sieg davontrugen.

Ningtennis-kndspiele im Vezirk Vremen
Am Sonntag wurden auf den Plätzen des Lichtluftbads die

Endspiele der 1. Leistungsklasse im Ringtennis ausgetragen.
_V _ — — .

Das Vrautgelchenk/ Erzählung von Heinrich Ti'aden
Lind und . warm stand die Sonne über der hohen

Schwarzwaldlandschaft. Am samtschwarzen, von einer
Unzahl leuchtender Lichtpünktchenbestickten Nachthimmel
wanderte der Mond seinen ewigen Weg. Geheimnis¬
volles Dämmerlicht lag über den Wäldern und der hell¬
farbenen gewundenen Straße , die sich bergwärts hin-
durchschlängelte. Doch dem einsamen Wanderer , der in
dieser zaubervollen Nacht die Straße aufwärts zog, ge¬
nügte das schwache Licht. Oft und oft war er diesen
Weg gegangen) jeden Seitenpfad kannte er, und jeder
Baum begrüßte ihn als ein alter Bekannter.

Mit stetigen, festen Schritten wanderte der Soldat
seiner geliebten Heimat zu. Er wurde getragen vonsein herrlichen Gefühl, zwei ganze lange Wochen in der
Heimat sein zu dürfen, auf dem väterlichen Hof dieliebe, altvertraute Arbeit verrichten zu dürfen, in die
er hineingewachsen war von ersten Kindheitstagen an.
Was gab es in dieser gesegneten Sommerzeit nicht alles
zu schaffen auf einem Bauernhof!

Aber nicht nur daheim hatte er zu schaffen! Da lagnahe beim elterlichen Anwesen ein viel kleineres. Dort
hauste die Witwe Bechtold mit ihrer Tochter Lisbeth.Seit der Sohn im Westen gefallen war . mußten die
beiden Frauen allein die Arbeit verrichten — und das
war nicht so leicht, denn die Mutter war leidend und
konnte nicht mehr viel schaffen, und Lisbeth hatte mit
Haus und Stall genug zu tun . Doch wer kümmerte si
um Acker, Feld und Garten ? Das war die schwere
Frage.

Wer in den nächsten zwei Wochenhier schaffen würde,
das wußte Hubert ganz genau, denn die Lisbeth war
ja seine Braut , die demnächstseinen Namen tragen und
später die Mutter seiner Kinder werden sollte. Undauf die Arbeit auf ihrem Anwesen freute er sich ganz
besonders.

Singend und pfeifend wanderte er seinen Weg durch
die schweigendeNacht. Und als es gerade von einem
Kirchturm zwölf schlug — wie vertraut war ihm doch
diese eherne Stimme ! —, stand er auf dem Hügel, vonwo aus man das ganze Dorf in der Mulde liegen sahwie in einer hohlen Hand. Fast glaubte er zu träumen.
Zu schön war der Gedanke, daheim zu sein. Langsam
schritt er den Hügel hinab, dem Dorfe zu. Mit jedem
Atemzug und jedem Schritt kostete er diese tiefe Freudeaus . Und nun stand er vor dem elterlichen Anwesen.
Da war alles wohlgeordnet. Kein Wunder — die Eltern
waren noch rüstige Schaffer, und außerdem arbeitete
noch ein älterer Knecht und eine schaffige Magd auf

dem Hof. Da hatte es keine Not. Aber als er dannvor dem anderen Anwesen stand, da sah er. daß es
hier an manchem fehlte.

„Gott , da steht ja noch das Korn auf dem Halm !"
murmelte Hubert beinahe erschrocken. „Das muß doch
geschnitten werden — unbedingt ! Morgen werde ich
mich sogleich darangeben — —"

Aber da fiel ihm ein. warum erst morgen? War er
etwa müde? Hatte er denn nicht den ganzen Tag mit
den Kameraden im Eisenbahnzug gehockt? Und , diepaar Stunden Wanderung machten ihm doch nichts
aus ! Nein, er war nicht im geringsten müde — im
Gegenteil, es juckte ihm geradezu in den Armen nacheiner Sense!

Leise, um niemand zu wecken, schlich er um das Haus
herum, in den Schuppen. Da hingen zwei 'blanke Sen¬sen, blitzblank und frisch gedengelt, wie Hubert mit
einem vorsichtigen Daumenstrich über die Schneide fest¬stellte. Er langte sich eine der Sensen nebst einem
Wetzstein von der Wand herunter und begab sich zumKornfeld. Ein leiser Wind wehte von Südost herüber,
wirklich erfrischend, und der Mond strahlte sein weißes
Licht aus . daß jeder Halm deutlich zu erkennen war.
Hubert warf seinen Uniformrock ab und löste seine
Halsbinde , und nun stand er breitbeinig , nur mit Hose.
Hemd, Strümpfen und Schuhen bekleidet, auf der hei¬
matlichen Scholle. Dann holte er mit der Sense zu
einem gewaltigen Str .eich aus . Hei, wie das Eisendurch die raschelnden Halme zischte! Wie sie hinsanken
in langen Reihen ! Das war ein Spaß ! Langsam und
wuchtig ausholend, legte er Garbe um Garbe um —
so hatte er es von seinem Vater gelernt . Das war ein
anderes Spiel als das , das er seit Monaten betrieben
hatte ! Dort handelte es sich um den Tod — hier aberum das Leben! Beides war notwendig, vom Schicksal
bestimmt. Von jeher war es so gewesen, daß der Mann
für Haus und Hof, für Vaterland und Volksehre einzu¬
stehen hatte — mit Arbeit oder mit dem Leben, wiedas Schicksal es eben vorschrieb. Und es war gut und
richtig so. Pflicht ist Pflicht. Die härteste Pflicht ist
der Krieg. Doch auch sie muß erfüllt werden wie jede
Pflicht — eisern — bis zum letzten. Und nur , wer
sie ganz erfüllt hat. darf sich nachher des Friedens wie¬der erfreuen.

Solche Gedanken gingen dem einsamen Schnitter durchden Kopf, während er im Schein des Mondes und der
Sterne rastlos das Korn seines lieben Mädels schnitt.
Was würde sie Augen machen, wenn sie am Morgen

sftsteil der 92.
krwerbsgejellschasten

Gas - u . Elektrizitäts -Werke Achim A-G, Achim. Die Gesell¬schaft dornst auf den S7. Oktober eine aoHB . ein , die über d .-n
Abschluß eines Gaslieferuirgsvertrages mit der Stadt¬
werke Bremen  A -G, Bremen , Beschluß fassen soll.

Mignon Schoküladenwerkc A-G, Halle a . d. Saale . Das
Grundkapital wirb von 1,59 Mill . RM um 0,53 Mill . RM
auf 2,12 Mill . RM erhöht . Gleichzeitig wurde der HV. die
bereits berichtigte Bi -lanz zum 31 12. 1940 vorgelegt , die
nach 0,25 (0,44) Mill . RM Absitzveitmngen «inschl . 0,04 Mill.
RM Vortrag einen Reingewinn von 181 634 RM (170 559
RM )' ausweist , woraus 6 (8) Pzt . Dividende auf das be¬
richtigte Kapital zur Verteilung gelangen.

50 Jahre Dogcl -Bcrlag , Pößneck (Thür .). Am 4 Oktober
beging der Vogel -Verlag in Pößneck sein bOjädriqes Bestellen.
Der Vogel -Verlag gibt jetzt rund 20 Fachzeitichriitrn heraus,
darunter eine Erportzeitschrift in sechs Welttzandclssprachen
und drei Zeitschriften für das Krostsatzrwesen

Eine aoHB . der französischen Ford -Gesellschaft hat be¬
schlossen, den Sitz der Gesellschaft nach Poissh zu verlegen und
sämtliche Aktiven und Passiven der ' Matford -Gesellschast zu
übernehmen.

Nach Erledigung aller Spiele ergab sich folgende Rangfolge:
Männer : Bezirksmeister l !>4l Rüdiger , Lichtluftbad , 20 Punkte,
2. Geißelbrecht . Llb ., 14 P ., 3. Rüpps , Llb ., 12 P .. 4. Becker,
Lvtzmann , beide ABTV .,' 8 P . — Frauen : Bezirksmeisterin 1941
Friede ! Lühs , Llb ., 10 P ., 2. Gertr . Ottilige , BTG .. 8 P ., 3.Frau Henschel, Llb ., 6 Punkte.

spricbl sm SonnsbenrI , 6om 11. Oktober , 18 vbr,
in cisr „Slocks"

Liste Nunde um die ftegelmeistcrschaft
In der Kegelhalle wurde gestern der erste Durchgang im

Kamps um die Bvhlcnmeisterschaft der Männer , sowie auch der
Senioren und Frauen abgeschlossen. Bei den Männern wurde
Karl Hamann Sieger im ersten Durchgang mit 742 Holz . Die
Liste der Senioren , die wiederum eine sehr gute Beteiligungs-
zrsfer ausweisen kann , führt Fred Spohler an mit 731 Holz,
während bei den Frauen Kleeberg mit 703 Holz die Führung
vor Hünerberg übernahm.

Tagcsergebnisse der Männer : 1. Hamann 742, 2. Neddermann
736, 3. Johannson 735, 4. Busch ' 732, 5. Rodewald 732, W.
Meher II 730, 7. H. Halsten 730, 8. Generalsky 729, 9. Rönnau
728, 10. W . Muth .728 Holz.

Länderkämpseder deutschen Ninger
Die deutschen Ringer haben für den kommenden Winter ein

umfangreiches Länderkampsprpgramm in Vorbereitung , wobei
in der Hauptsache die Länderkämpfe mit den Nationen fort¬
gesetzt werden , die auch im letzten Jahr in regem Sportverkehr
mit Deutschland standen . Den Beginn macht die Begegnung
Finnland — Deutschland am 9. November in Helsinki , und
gleichfalls im November ist in Wien der Toppelländerkamps
Deutschland — Ungarn im klassischen und freien Stil vorge¬
sehen, während mit Dänemark und Kroatien ein Dreiländer-
trefsen geplant ist . Schwedens Ringer sind im Januar in
München zu Gast und darüber hinaus werden im zweiten
Winterhalbjahr noch die fälligen Begegnungen mit Italien
durchgeführt werden,

Magnat läuft nicht mehr
Unser bester Dreijähriger , der Schlendcrhaner Magnat , wird

in diesem Jahr nicht mehr an die Öffentlichkeit kommen , nach¬
dem sein Stall schon kürzlich aus den Start im Großen Preis
der Reichshauptstadt verzichten mußte . Der Hengst hat in
diesem Jahr bei fünf Starts vier Rennen gewonnen — .bei
seinem Jahresdebut blieb er .am Start stehen — mit seinen
Siegen im Union -Rennen , Henckel-Rennen , Großen Deutsch¬
landpreis und Großen Preis von Baden galoppierte er
150 000 RM . zusammen und ist damit das erfolgreichste Pkerd
des Jahres.

MTB . Hastcdt — TSV . Arsten 4:6 (4:3). Entgegen unserem
gestrigen Bericht blieben die Arstener in diesem Spiel Sieger.
Arstens 2. Mannschaft schlug Hastedts 3. mit 1:7 (1:2).

Tv . Oslebshausen — Vorwärts Wilhclmshaven 2 :10 (2:5)
Oslebshausen mußte die Reise nach Wilhelmshaven mit nur

10 Spielern antreten und war daher im Handballspiel leider
von vornherein im Nachteil . Trotzdem setzten sich die Oslebs-
hauser tapfer zur Wehr , mußten jedoch beide Punkte in der
Jädestadt lassen.

Meisterschaften der Schützen. Mit den Fernwettkämpfen in
Berlin , Münster und Fürth wurden am Sonntag die Meister¬
schaften der deutschen Schützen abgeschlossen. Besonders zeichnete
sich Weltmeister Walter Kehmann (Karlsruhe ) aus . der sowohl
im Wehrmannsgewehr - als auch im Kleinkaliberschießen die
höchste Ringzahl erzielte.

Pferdesport am Dienstag
Unsere Voraussagen : .

Berlin -Nuhlebcn (Beginn 12 Uhr : 1. R .: Fackel — Lenau —
Periklos . 2. N.: MainaU — Elise — Coloncl Halle . 3. N.: Wil¬
fried — Greis — Wattenläufer . 4. R.: Quendel — Ergeist —
Cäsar . 5. N.: Eljen — Aribert — Kastulns . 6. R .: Priska —
Holde .Eva — Hamal . 7. R.: Jak — Estragon — .Friedenspalme.

lagesnachidchren
Neue Lieferfristen und Vcrkaussabschlüsse in der Belteidungs-

wirtschaft . Die Neichsstelle für Kleidung und verwandte Gebiets
haf mit ihrer Anordnung K 9 vom 4. Oktober (RA. Nr . 232vom 4. 10.) Bestimmungen über Lieferfristen und Berkauss-
abschlüsse erlassen und zwar für den inländischen Iivilbedarf,
gleichgültig ob es sich um bezugsbeschränkte oder nicht bezugs-
beschränkte Spinnstvsswaren handelt.

Im Reichsanzeiger vom 4. Oktober wird eine Anordnung
über die Herstellung von Rohwurst veröffentlicht , desgleichenüber die Verbrauchsregelung sür Fahrräder und Motor¬
fahrräder . _ _

Schwedens Handelsflotte . Die schwedische Handelsflotte be¬
stand am 1. August l94l aus 770 Dampfern mit insgesamt
690.921 BRT , 488 Motorschiffen mit 706 797 BRT .. 903 Motor¬
seglern mit 83 851 BRT . und 6 Seglern mit 2650 BRT -, zu¬
sammen 2167 Schissen mit 1.484 Mill . BRT.

Hascnarbcitcn in Barcelona . Die spanische Regierung hat
dem Ausschuß der Haseuvcrwaltung von Barcelona sür Ber-
besserungsarbeiten im Hasen einen Staatszuschuß von 4,5 Mill.
Peseten bewilligt/

Rauchwaren
Leipzig , 6. Oktober . Neue Zufuhren erfolgten in spanischen

Zickeln und schwedischen Nerzen . Da die Nachfrage nach norwe¬
gischen Silberfüchsen nachgelassen hat , gelangten von dort nur
geringe Partien an den deutschen Markt . Hauptabnehmerländer
waren im September die Schweiz . Schweden . Finnland , Un¬
garn , Rumänien und Bulgarien . An die Jnlandskundscha ' t
wurden , soweit die Exportquoten erfüllt waren , Kanin und
Silberfüchse abgegeben . Im Exportgeschäft gingen nur die
besten und billigsten Sorten aller Arten Edelsüchse. Sehr stark
gefragt waren Persianer . Die Läger in Breitschwanz haben sich
gelichtet . Für Fohlen trat nur geringes Kaufinteresse hervor,
dagegen waren indische Lammfelle favorisiert . In Whitecoats
hielt sich das Geschäst trotz erheblichen Bedarfs in engen Gren¬
zen, da erst neue Ankünfte abgewartet werden müssen. Sehr
gut verkäuflich waren Feh und Zickelsutter . In der Gruppe
Wildwaren lagen Kanin und Hamster an der Spitze . In beiden
Artikeln überstieg die Exportnachfrage bei weitem die der¬
zeitigen Liefermöglichkeiten.

flmtliche Verlmer Devisenkurse
IS41 6. Oktober

Geld I Briet 1941 «. Oktober
Geld I Bite»

Aeqqvlen » 0.89 9.91 Italien 18.14 13. 16
Atabanistan 18.7« 18.88 Hasan 0.585 0.587
Arqentinien 0,583 0,587 Kanada » 3.098 3,102Australien * 7.912 7.928 Kroatien 4.995 5.005
Velaten 89.9» 40.04 Neuieelapb * 7.912 7.028
Brasilien 0.18 0.132 Norwegen 56.7» 56.88
Bril .-Jndten *74.18 74.32 Portugal 10.14 10.1»
Bulgarien 3.047 3.053 Säiwcden 59.4» 69.68
Dänemark 48.21 M.31 Scbwet» 57.89 58.01
Enqland * 9.89 9.91 Serbien 4.995 5.005
Finn >-nd 5.0» 5.07 Slowakei 8.591 8.K09
nrankreicb * 4.995 5.005 Spanten 2S.5» 38.60
Nrteckenland 1.»68 1.672 Slidoirlka » 9.89 9.01
Holland 132.70 132.70 Türkei 1.978 1.982
Iran 14.59 I4.«1 ttruauav 1,099 1.101Island 88.42 88.50 Ner . St . o. A. 3.498 3.502
Die Hurie mir einem ' aeNen nur sür veri veuNHen ^ erreiiinunasnerfedr

Kolumbischcr Peso . (Kübel des Banco Alemari Antioqueno)
Medellin , vom 4. 10.) 100 USA .-Dollar briefl . Auszahlung
Newyork °° 180'/- kol Polos.

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 6.. 10. wurden Hapag
minus M Pzt . ,mit 99'/- gehandelt . Hansa -Dampf und Lloydblieben gestrichen , Hamburg -Süd zogen um '/- Pzt . auf 164/-
an . Von sonstigen Derbehrsaktien wurden Bremer Straßen¬
bahn minu ? IM Pzt . mit 118M gehandelt . Jute Bremen (1681
wurden plus 2 Pzt . gehandelt . Ferner bezahlte man Reis
und Handels mit unverändert 178, Atlas -Werke notierten ex
Dividende mit 188 Pzt.

Berliner Börse . Am 6. 10. blieb die Haltung überwiegend
schwach. Gegenüber Hen Eröffnungskursen waren Verein
«stahlwerEe mit 145'/° nach vorübergehend 144'/- und Farben
mit 199 gut behauptet .. Vielfach waren Rückgänge um bis zu'/< Pzt . zn beobachten . Demag notierten 1 Pzt . höhen Gegen
Ende des Verkehrs konnte sich vereinzelt ein« leichte Er¬
holung durchsetzen. Verein . Stahlwerke schlössen mit 145' />
und Farben mit 199 Rhsinstahl und Hotelbetrieb stiegen
um -.' /-, Dortmunder Union um '/», Ge.sfürel nm ' /- und Eonti-
Grimmri nm 1 Pzt . Andererseits gingen Rhcinebvann und
Daimler gegen erst« Notiz um >/- bzw. IM Pzt . zurück.

Iscklsr — nur dvi kßsckrk
Tagsüber werden Jschiasschmerzen oft nicht so quälend

empfunden — vermutlich weil das Blut dann lebhafter kreist
und aüch äußere Eindrücke iür Ablenkung sorgen Aber dieses
'Nachlassen des Schmerzes und auch das vorübergehende Ver¬
schwinden dort nicht tänichen : Die Ischias wird . man nur
durch gründliche Behandlung los!

Als hervorragendes Mittel bei Ischias , Gelenk - und Glieder¬
schmerzen, Rheuma . Gicht . Hexenschuß sowie Nervenschmerzen
und Erkältungskrankheiten hoben sich seit 25 Jahren Togal-
Tabletten ausgezeichnet bewährt . ,Togal wirkt schmerzstillend,
beruhigt und hilft Arbeitssähigkeit und Wohlbefinden bald
wieder herzustellen Keine unangenehmen Nebenerscheinungen!
Toga ! verdient auch Ihr Vertrauen ! Es gibt keinen Togal-
Erfatzl Sie bekommen Togal für -Kür — 99 und 2.42 in
jeder Apotheke

Kostenlos erhalten Sie das interessante , farbig illustrierte.
Buch ..Der Kampf gegen Rheuma . Nervenschmerzen und Er¬
kältungskrankheiten " vom Togalwerk München 8—O)/6.

erwachte und vielleicht voll Sorge daran dachte, wer
ihnen in diesem Sommer das Korn schneiden sollte. Und
dann trat«sie vor die Türe — und siehe da. das Korn
war geschnitten!

Hubert richtete sich lachend auf und wischte sich den
Schweiß von der Stirne . Eben schlug die Turmuhr eins.
Hubert überschaute, was er bis jetzt geschnitten und
was er noch zu schneidenhatte . Na ja. er mußte sichhalt sputen, wenn er bis zum ersten Hahnenschreifertigsein wollte. Und er packte die Sense und riß sie in
langen Strichen durch die Halme.

Eben war der erste Sonnenstrahl über den Berg in
die Mulde gefallen — da knarrte eine Tür . Lisbeth
trat vor das Haus. Ja — was war denn das ? Sie
legte ihre Hand über die Augen und spähte zum Korn¬
feld hinüber. Da sah sie wahrhaftig einen gebeugten
Mann , der mit langen Streichen ihr Korn schnitt!
Himmel, wer war das ? Was hatte der fermde Mann
in ihrem Korn zu suchen. . .

Aber dann stieß sie einen Jubelschrei aus , der hallte
wie ein Heller Vogeltriller durch die frische Morgen¬
luft . und mit beflügelten Füßen rannte sie auf den
Mann im Kornfeld zu.

„Hubert !"
Der aber tat noch schnell drei oder vier gewaltige

Streiche, dann warf er die Sense ins raschelnde Stroh.
Das Korn war geschnitten! Kein Halm stand mehr.
Und nun lagen beide sich in den Armen.

„Aber Junge , wie kommst du dazu mitten in der
Nacht das Körn zu schneiden!" rief Lisbeth. als der
erste Freudensturm vorüber war.

„Ja . Mädel . sieh. mit dem Korn war es die höchste
Zeit. Ich kam so um zwölf hier an — und das erste,was ich sah. war , daß das Korn geschnitten werden
mußte. Und da ich grad nichts anderes zu tun hatte —
Schlaf hatte ich kein bißchen —. hab ich es eben ge¬schnitten."

„Und wir haben uns schon solche Sorgen gemacht,wer es schneiden würde !" sagte Lisbeth mit einem klei¬
nen Seufzer.

„Ja . sieh. Lisbeth. das sollte so was wie ein Braut¬
geschenk für dich sein, habe ich mir gedacht. Denk mal.
ich habe zwei Wochen Urlaub . Und da habe ich ge¬dacht, wir wollten schnell Kriegstrauung machen —
das heißt, wenn du willst."

„Oh — Hubert !" Es war ein Freudenschrei und klang
doch halb wie ein Schluchzer. Sie ergriff seine beidenHände. „Komm mit zur Mutter . Hubert. Sie wird
sich freuen!"

Arm in Arm schritten sie auf das Haus zu. und die
Sonne umspielte sie mit ihrem hellen Licht.

Künstler und Lod
Als zahlreiche Freunde und Bewunderer Wilhelm

Buschs ihm zu seinem 75jAhrigcn Geburtstage gratu-
lierien , da schickte er einer Gruppe von ihnen fol¬
gende Verse:

„Nun kommt die Nacht,
ich bin bereits am Ziele.
Ganz nahe hör ich schon die Lethe fließen.
Und sieh — am Ufer stehen ihrer viele,
mich, der ich scheide, freundlich zu begrüßen.
Nicht allen kann ich sagen: Das tut gut.
Der Fährmann ruft. Ich schwenke nur den Hut."

Kein Jahr darauf schloß er die Augen für immer.
Als Renoir  im Sterben lag, verließen ihn immernoch nicht seine künstlerischenGesichte. Er verlangte

einen Bleistift , zeichnete mit zitternden Fingern phan-
tistische Linien in die Luft und murmelte verzückt, kaum
verständlich:

„Ich mache immer noch Fortschritte, es wird besser
und besser . . .!"

Als Vincent van Gogh  am Totenbette seines Va¬
ters saß und dieser bitter um sein Leben kämpfte und
stöhnte wie schwerdas Sterben sei, da antwortete der
Sohn:

„Es ist wohl schwer zu sterben, mein Vater . Aber
glaube mir , noch schwererist es zu leben!"

Pros , Adalbcrt Czernaq gestorben. Im Alter von 78
Jahren ist der Altmeister der deutschenKinderheilkunde,
Pros . Dr. Adalbert Czernay verstorben, dem der Führer
vor drei Jahren aus Grund seiner hervorragenden Ver¬dienste um die Kinderheilkunde den AdlerschilÄ des
DeutschenReiches verliehen hatte.

Goethe-Medaille für Dr. Hausrath . Der in der Forst¬welt bekannte Gelehrte Professor Dr. Hans Hausrath
feierte am S. Oktober seinen 75. Geburtstag . In An¬
erkennung seiner Verdienste um die deutsche Forstwirt¬
schaft hat ihm der Führer aus diesemAnlaß die Goethe-
Medaille für Kunst und Wissenschaftverliehen. Der
Freiburger Gelehrte, der trotz hohen Alters seit Kriegs¬
ausbruch feine Porlefungen wieder aufgenommen hat,ist der erste Forstmann im Großdeutschen Reich, demdiese hohe Auszeichnung zuerkannt wurde.

Der Rektor der Universität Kiel gestorben. Der Rek¬
tor der Universität Kiel und Direktor der Medizinischen
Klinik, jj -Brigadefllhrer Pros . Dr. med. Hanns Löhrist im 51. Lebensjahr gestorben.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

